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Die verschiedenen Meßfeiern. Vorblders und einer Folklofe‚ deren Lebendigkeit und
lle Meßfejern wurden in orm der Konzelebration gC- Fülle INan jedoch mi1t gewissen Vorbehalten begegnet.

Auch die Meisteıer 1n deutscher Sprache begann MmMI1t einemfejiert. In der (lateinischen) Messe des ersten Tages wurde
NIt besonderer Erlaubnis des postkonziliaren Rates für Eınzugsgesang 1n troparıenartıger OT Der mehr-
die Liturgiereform ZU erstenmal ad experımentum eın stimm1g SCUNSCNC Introitus (vom Feste des Augusti-
Proprium AusSs dem künftigen Graduale simplex CSUuUNSCH, NUS) rahmte DPs 91 mMIiIt einem Volkskehrvers AuUus$s dem
un ZWar die Mıssa Temporis POSLT Pentecosten. Der Neuen Psalmenbuch eiIn. Die Aufeinanderfolge der Eın-
Gradualpsalm hat die Form des Responsorium breve, bei gangsgesange wurde unterbrochen und gegliedert, indem
den Prozessionsgesängen wird eın Volkskehrvers 1mM Stile nach dem Einzugsgesang der Diakon VO mbo her das

Tagesfest verkündete un das Kyrıe einleitete. Als | >der Ferialantiphonen des Offiziums 88080 eiınem Psalm Ver-
bunden Der vorherrschende Eindruck Wal, daß das Gra- sponsorialer Psalm, ZUr Gabenbereitung un ZuUuUr Kom-
duale simplex mıindestens Jahre Spat komme. munı0n wurden Psalmen Aaus dem Neuen Psalmenbuch

9 als Ordinarıum die Deutsche Messe miıt Ge-Als Ordinarium wurde die eigens für diesen Tag om-
ponıerte Messe - Deum laudamus“ für hor un Ge- meıinderutfen VO  ; Erhard Quack, bei der der Anteil der
meıindegesang VO  ; Andr:  E Sala >  CN, Gemeinde ın Gloria und Credo iın die Orm VO ehr-

Versen ISt. Zur Evangelienprozession („SingtDıie französische Messe zweıten Tag zeıgte die Mög-
iıchkeit auf, 1n der ernevETTIEN Liturgiefeier verschiedene, Lob unserem (Söft.. und ach der Kommunion „Gott
alte und CHe Elemente verbinden: französische Psal- se1l gelobet und gebenedeiet wurden Kirchenlieder
INCIH (von Gelineau) und Kırchenlieder, gregorlanıschen CSUNSCNH, Z Schlufß SaNnsech alle eilnehmer iın iıhrer
Vorbildern Muttersprache das Lied „Lobe den Herren“.schöpferisch nachempfundene Gesänge,
schlichte und auch reiche Gregorianik 1n lateinischer
Sprache (Credo IB Sanctus X eine Offiziumsantiphon In buryzer eıt erstaunlıich el

Die Mefßfeiern gyaben eınen lebendigen Einblick in denMmMIt Psalmodie ZUur Kommunion, das gregorianısche Offer-
tor1um). Zum Eınzug wurde DPs 135 miıt eınem mehr- kırchenmusikalischen Stand der liturgischen Erneuerung
stımmıgen Chortroparium („Verkünder der trohen Bot- in den verschiedenen Ländern. Es iSt. erstaunlich, wiıevıel

1n kurzer eıt und schon erreicht worden 1sSt.schaft, Apostel des Herrn, die Christus auserwählte, ber
seine Kirche wachen un: die GI- Se1INeEe Freunde NAaNnNTe, Selbst 1n Ländern, ın denen Sar keine Tradıtion des
miıt euch rutfen WIr un: einem Gemeindekehrvers Volksgesangs in der katholischen Liturgıie g1ibt, hat das

„Es kommt das eich Gottes, un ber die olk begonnen, sıngen, als hätte CS darauf ö  ET
Erde erschallt das Wort des Heıils“) verbunden: CS WAar Die musikalısche Qualität dessen, W as INa hörte, Wr

das Fest des Bartholomäus. unterschiedlich:; das 1St autf jeder kirchenmusikalischen
Dıiıe Melfteier 1ın englischer Sprache wurde mIt einer nıcht Tagung Mancherorts 1St iNna  m och weıter VO  a} der Dö-

SUuN$s der kirchenmusikalischen Aufgaben der lıiturgischenrecht überzeugenden „englischen Gregorianık“ un: CNS-
ıschen Kirchenliedern Aaus kalvınıstischer, deutscher und Reform entfernt als anderswo. ber offensichtlich iSst dıe
anglıkanischer Tradıtion gestaltet. Meınung falsch, da{ß die Kirchenmusiker der Liturgıie-

reform allenthalben kritisch und mMIıt Abneigung” gegen-Eın überraschender Höhepunkt der Tagung WAar die Mef(ß-
feier 1ın ıtalienıscher Sprache. Es wurden Psalmen mI1t überstünden. Die Studienwoche 1n Freiburg hat gezeligt,
Kehrversen un Lieder SUNSCIL, nd ergab sıch der daß der Aufbruch der Liturgiereform 1n der Kırchen-
Eindruck, daß der kirchliche Volksgesang 1n Italien durch musık eın weltweıtes Echo gefunden at, das alle Er-
Melodiesüße und Klangseligkeit eiınem uen Stil wartungen übersteigt, und daß unsefe Kirchenmusik in
durchbricht, dessen blühende Melodik un schwebender eine NCUC, schöpferische Epoche eingetreten 1St
Rhythmus unwillkürlich die Gregorianık erinnern. ber die Bedeutung der Freiburger Studienwoche geht

ber Kirchenmusik un Liturgie hinaus. Da ine ruppeNıcht 7uletzt beruhte der große Eindruck der italienischen
Melfeier auf der vollkommenen Synthese 7zwischen Wort mündiger Christen, Priester und Laıen, auf eıgene Inıtıa-
un '"Lon in der Cantillation, für die die italienische t1ve und eigenes Rısıko ohne die Rückendeckung irgend-

welcher Organısatiıonen, Verbände un: Instıtute eineSprache ’einzigartıge Voraussetzungen bietet. Das oilt ın
äÜhnlicher Weıse für das Spanische, aber 1in den Gesängen solche Tagung vorbereıtet, organısiert un: miıt solchem
der spanischen Meßfeier SCWANN INa den Eindruck Erfolg durchführt, zeıgt, welches Echo und welche
eines noch unsıcheren Lastens zwischen gregorianiıschen Kräfte der Anruf des Konzıils 1n der Kirche geweckt hat

Das Zweite Va@ikanische Okumenische Konzil
Chronik der Vierten Sitzungsperiode (15

Wichtige Ereignıisse und orgäange kennzeichneten oder Das dieser Ereignisse WAar die Einsetzung der ın der
begleiteten dıe ersten Wochen der Vıerten Sıtzungs- Eröffnungsansprache angekündigten Bischofssynode durch

den aps Diese ach den Worten des Papstes lange VOI-periode, die siıch 1n den Diskussionen und deshalb 1n der
nachfolgenden Chronıik 1Ur wen1g nıederschlagen, für dıe bereitete Entscheidung hat nıcht 1LLUr die Bischöfte un dıe
Beratungsatmosphäre urz VOT dem Abschlufß des Konzıils Führungsgremien des Konzıls, sondern auch die römische
un die eıt unmiıttelbar nach dem Konzıl aber on Kurıe überrascht. Oftfenbar wußten 1LLUL wenıge Vertraute
Bedeutung siınd über den Inhalt des Motu propri0 Apostolica sollicitudo
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(vgl den Wortlaut ds Heft, 641) un ber den eıt- zewissen reisen der Mehrheit,l SCcpCH den etzten Ent-
punkt.seiner Veröffentlichung Bescheid. Es Wr des Pap- wurf stımmen, die ursprünglıche Fassung wıeder-
Stes eigene Entscheidung, die CI traf, hne sıch VO  3 den herzustellen: das hätte aber 1LULr einer Verzöge-
weıteren Verhandlungen des Konzıls abhängig machen rung der endgültigen Abstimmungen geführt un hätte
oder VO  $ oppositionellen Gruppen beeindrucken las- möglıcherweise den SaNzZCh Entwurf nochmals gefährdet.
seCcmM. Der Papst hat auch den Zeitpunkt für die Verwirk- Die solches vorhatten, hatten übersehen, da{ß der letzte
lichung des Projektes MI1t Bedacht gewählt. Er wollte 'Text nıcht L: Abschwächungen, sondern auch Verstär-
icht erst die Verabschiedung des Dekrets ber die Seel- kungen enthält (z be1 der Verurteilung des Antısemi1-
sorgsaufgaben der Biıschöfe abwarten, sondern bereits t1SmMuS) und alles für das Problem Wesentliche auSSaßt,
jetzt die Fundamente für die künftige Zusammenarbeit
zwıschen dem apst un den Bischöfen legen und noch lagen stutzen.

ohne seiıne Aussagen aut theologisch zweıdeutige Grupd—
während der Dauer des Konzıils einen institutionellen Von yröfßter Bedeutung die Abstimmungen über
Übergang 1ın die postkonziliare eit schaften. das Offenbarungsschema un das Schema über das
Mehrere Anzeichen deuten darauf hin, da{fß der apst Laienapostolat. uch hier yab 6S erstaunliche Mehrheıiten,
auch möglıchst bald die konkreten Einrichtungen schaftfen die INan besonders 1M Falle des Offenbarungsschemas
will, die Arbeit der künftigen Synode wirkungsvoll nıcht hatte. Dieses ISt in seiner jetzıgen Gestalt

ohl einer der ausgereiftesten Konzilstexte. NiemandZ gestalten. Im Vatikan werden inzwischen bereıts die
Räume für den Organısmus eingerichtet. Der apst hatte nach den Auseinandersetzungen während der Ersten
hat die Sıtzungspause 7zwıschen dem und dem 223 Ok- Session BUEL; daß AUS dem Text och mehr als eın
tober benutzt, den Bischotskonferenzen verschiedene Kompromifß wırd Nun ZWAar nach den erfolg-
Fragen VOT deren endgültiger Entscheidung zur Behand- reichen Abstimmungen VO Bestrebungen 1m
lung vorzulegen. Man sieht 1n dieser Art VO Beratung ange, das Verhältnis VO Schrift und TIradıtion 1mM Sınne
ohl ıcht Unrecht i1ne Art Vorform für die künftige der Zweiquellentheorie festzulegen. Diese Bemühungen
Arbeit der Bischofssynode. scheinen aber iınnerhalb der Theologischen Kommuissıon
FEın zweıites wichtiges Ereignis, das allerdings 1Ns Konzil auf erfolgreichen Wıderstand gestoßen se1in.
celbst gehört, 1STt die Abstimmung über die Religions- Auch das Schema über die Seelsorgsaufgaben der Bischöfe
freiheit. Das Bestreben eıner Minderheit ZIng ohne WEe1- hat den Abstimmungsweg bıs zuletzt ohne Abschwächung
£a] dahın, diese Abstimmung, wenn ıcht verhindern, durchlaufen. Der 1nweI1ls autf die „SUPIeMa et, plena

doch sS1e möglıchst lange hinauszuschieben. Die 'Tat- potestas” des Bischofskollegiums, der während der Drit-
sache, daß 1n den Führungsgremien keine Mehrheit für ten Session Berufung auf eıne höhere Autorıität EG
ine Abstimmung finden war, hat den aps VT «» ändert worden WAarL, 1St wiıeder iın der ursprünglichen
anlaßt, seinerseıits die Abstimmung herbeizuführen. Das Orm hergestellt worden. Mehrere kleine Abänderungs-
mıiıt schuf der apst erst die Möglichkeit einer konstruk- vorschläge, die noch nach den Abstimmungen über die
tıven Überarbeitung des Entwurfs, die bereıits wenı1ge „Modi“ VO  — einıgen Vertretern der Minderheit urglert

wurden, konnten VO der zuständıgen Kommissıon ab-Tage ach Abschluß der Diskussion von eıner Unter-
kommission des Sekretariates ZUr Förderung der Einheit gewendet werden. SO zeıgen die 1n der folgenden
der Christen 1n Z usammenarbeit MIt einıgen theologischen Chronik wiedergegebenen Abstimmungszahlen eine sehr

posıtıve Bilanz nach dem Ende der eigentlıchen Diskus-Experten 1n Angriff wurde.
Das dritte Ereignis Wr die Reise des Papstes den Ü s1io0nen a auch wenn die Diskussion selbst, insbesondere
ber die WIr in diesem Heft (S 647) gesondert berichten. die Diskussion Z Schema 6S vezeıgt hat, da auch

WIRZ VOTLT dem Abschlufß des Konzıls och schwerNıcht wenıger wichtig als diese Ereijgnisse sind die vielen
Abstimmungen der ersten Wochen Bıs ZUr Oktoberpause bewältigende Probleme auftgegeben Sind.
wurden Abstimmungen sıeben Entwürten durchgeführt.

DieDavon wurden tünt endgültig gebilligt und Z Verab- Hundertachtundzwanzigste Generalkongregation
schiedung in der Oftentlichen Sıtzung VO 28 Oktober D die der Viıierten Sıtzungsperiode, begann
freigegeben: das Schema über Seelsorgsaufgaben der Bı- MITt einer Überraschung. DDer apst ahm selbst der
schöfe, das Schema über die zeitgemäße Erneuerung des Konzilsmesse teil. Nach der Inthronisierung des vVan-
Ordenslebens, das Schema über die Priesterausbildung, geliars ahm Präsidiumstisch Platz Der General-
das Schema über die christliche Erziehung un die Erklä- sekretär verlas das Motu propri0 Apostolica sollicituda
rung über die Beziehungen der Kirche den nıchtchrist- (vgl ds Heft, 641) über die Bischofssynode, deren Er-
lichen Religionen. Wwel weıtere Schemata wurden 1n richtung der aps Vortag angekündiıgt hatte. Kar-
erster Lesung gebilligt: das Schema ber die göttliche dinal Marella, der Präsident der Konzilskommission für
Offenbarung und das Schema über das Laienapostolat. die Bischöfe un die Leitung der Diözesen, yab A4AZu
1le diese Entwürte erhielten erstaunliıch grofße Mehr- kurze Erläuterungen. Nach der Verlesung des Motu PrO-
heiten. Dıie Endabstimmungen ergaben be1 allen prakti- pr10 verließ der apst die ula Vor Begınn der Debatte

verlas der Generalsekretär och eın Grußtelegramm dessche Einstimmigkeit. Polemiken auın verzeıch-
nen. ine erhebliche Ausnahme bildete bloß das Schema Okumenischen Patrıarchen den apst AUS Anlafß der
über die Beziehungen den nıchtchristlichen Religionen Wiedereröffnung des Konzıils. Zur Wiederaufnahme der

Debatte hielt Kardinaldekan TL1ısserant ıne kurze An-des Abschnıitts über die Juden bzw „Über die
jüdische Religion“, w1e es jetzt heißt uch während der sprache. Die Sıtzung eitete der Moderator Kardıinal
ersten Wochen der Vıerten Session kam CS och eiıner DPetrus Gregorius Agagıanıan. Anwesend 2265

Väterebhaften Propaganda diesen Abschnitt, dem ein
el der Tagespresse solche Aufmerksamkeit schenkte, als Nach der Verlesung der Berichterstattung des Sekretariats
ob CS dabei die beinahe eINZ1g wichtige Entscheidung ZUr Förderung der Einheit der Christen ZU überarbeite-

ten Entwurft über die Religionsfreiheıit, begann die Aus-des Konzıils yinge. Es fehlte auch nıcht Bestrebungen 1n
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sprache diesem Schema cht Kardinäle nahmen das verwechseln); Enrico Nicodemo‚ Erzbischof von arı
Wort: Kardınal Francıs Spellman, Erzbischof VO New (grundsätzlıch annn der Text ANSCHOMMEN werden: dieDar-
ork (das Schema entspricht den heutigen Bedürfnissen; stellung der Beziehungen zwischen Kırche un Staat scheint
65 behandelt Zut das Verhältnis ONn Kirche un Staat; N N1t Außerungen des Lehramtes nıcht übereinzustimmen);
mMu aber mehr die Pflicht FARD O Gewissensbildung betonen); Casımıiro Morcillo Gonzalez, Erzbischof on Madrid (das
Kardinal Joseph Frings, Erzbischof von öln (der Ent- Schema wiırd abgelehnt, einer Erklärung ZuUur Religions-
wurf findet Zustimmung, Y MUu aber besonders 1mM Z7WE1- freiheit wırd grundsätzlich zugestimmt); Stanislaus LO-
ten Teıil gekürzt werden); Kardıinal Ernesto Ruffini, FErz- kuang, Bischof VO Taman, Formosa (der Text 1St immer
bischof VO Palermo (der Text enthält ausgezeichnete noch dunkel; eın katholischer Staat 1St. besser als eın relig1ös
Jurıdısche rwagungen über dıe Würde der Person; der neutraler); John Velasco, Bischof VO Hsıamen, China (der
Staat hat die Pflicht, die Relıgion verteidigen; die Er- Text 1St unannehmbar: die Gewissensrechte der Konzıils-
klärung genugt nıcht, die Konkordate rechtferti- mıinderheit werden verletzt); Gregor10 Modrego SA
zen); Kardınal Gıluseppe Sırl, Erzbischot VO Genua (das SAUs, Erzbischof VO Barcelona (die Lehre des Schemas
Schema vertritt die Religionsfreiheit auch für Religions- steht 1mM Gegensatz Z Lehre der Päpste; Schriftstellen
gemeıinschaften, die SCHCH die Naturordnung handeln: beweisen nıchts: aber der 'Text 1St wesentlich verbessert);
ISTt. prüfen, ob sıch die Aussagen mMIiIt der Lehre der Sımon Lourdusamy, Erzbischof-Koadjyutor VO  3 anga-
Päpste vereinbaren lassen) % Kardınal Benjamıno de Arrıba lore (die MECUE Bearbeitung hat den Text annehmbar

Castro, Erzbischot VO Tarragona (das Thema 1St wich- gemacht; Abschnitt über die Bevorzugung einer bestimm-
tıg un heikel; das Konzıil darf nıcht den Runn der Kırche ten Religion mu gestrichen werden); Juan Carlos Aram-
ın katholischen Ländern dekretieren: die rage soll den buru, Erzbischof VOIN Tucuman, Argentinıien (der 1n weıs
Bischofskonferenzen übertragen werden); Kardinal G1i0- auf die öftentliche Ordnung mMuUu gestrichen werden;
vannı Urbanı, Patriarch VO Venedig (das Schema be- Christus selbst wurde als Ruhestörer verurteilt); Luig1
handelt eın relatıv Problem, die Natur der eli- Carlı, Bischoft VO Segn1 (zwischen der Lehre der Schrift
xionsfreıiheit könnte stärker gezeichnet werden: dıe un der des Schemas 1St eın großer Abstand: die Auswahl

der Schrifttexte 1STt. einselt1g; CS sibt eın prıvates Recht,Vernunftgründe mü{ften klarer se1n); Kardıinal Richard
Cushing, Erzbischof on Boston (der Entwurf entspricht In katholischer Umgebung den Irrtum verbreiten);
den Erwartungen, seine Verabschiedung 1St 1ne pastorale Edoardo Mason, Apostolischer Vikar VO Obeıd,
Notwendigkeıit); Kardinal Bernhard Alfrınk, Erzbischof Sudan (zur Förderung der Religionsfreiheit mussen prak-
VO Utrecht, 1im Namen der holländischen Bischöfe (dıe tische Weisungen erteılt werden); Gıiuseppe Marafıni,
Definition der Religionsfreiheıit 1St negatıv; der Ab- Bischof VOINl Verolıi, Italien (die Religionsfreiheit entbindet
schnitt über die Sonderstellung bestimmter Religions- den Staat nıcht VO Naturrecht); lgnace Ziade, Maronıi-
gemeinschaften 1St streichen). tischer Erzbischof ON Beirut (das Schema 1St ZutL; der

1n we1ls auf mögliche Bevorzugungen Mu wegfallen);
In der Hundertneunundzwanzıgsten Generalkongrega- Emilio Tagle Covarrubias, Bischof VO Valparaiso, Chıile,

1m Namen Ol 4.5 lateinamerikanischen Bischöten (1nFL0N wurde die Debatte Z Religionsfreiheit
weıtergeführt. Der Generalsekretär richtete Al die Bı- seiner Jetzıgen Fassung bringt der Entwurf dıe Getahr
schofskonterenzen die Bıtte, S1e möchten dem General- des Indıfterentismus).
sekretarıiat die Namen ıhrer Präsıdenten un hre SCNAUC
Bezeichnung mitteilen. Die konföderierten (überreg1i0- In der Hundertdrei ßigsten Generalkongregation L7
nalen) Konterenzen möchten auch dıe Liste der Mitglieds- wurde die Debatte über dıe Religionsfreiheit fortgesetzt.
koönferenzen angeben. In der gleichen Sıtzung yab der Der Generalsekretär sprach Patriarch A4X1MOS Saigh
Generalsekretär die Diskussionsfolge der Schemata und Zu Jahrestag seiner Priesterweihe Glückwünsche AUS.

den Abstimmungsplan für dıe ersten Wochen bekannt. Die Väter erhielten spezielle Blätter, auf denen S1e Ver-
Geleitet wurde die Sıtzung VO Kardıinal Agagıanıan. besserungsvorschläge be1 den Abstimmungen einreichen
Anwesend 29757 Väter. können. Die Sıtzung eıtete wieder Kardıinal Agagıanıan.
Zur Religionsfreiheit sprachen: Kardinal Joseph Elmer Anwesend 2214 Väter
Rıtter, Erzbischot VO Saılınt Louıs (der Entwurt duldet 18 Väter meldeten sıch Wort: Kardinal Thomas
keine Verzögerung mehr:; billige inNna  z das Dekret nıcht, Cooray, Erzbischof VO Colombo (es mMu klar gEeSagT
werde in  - dem Konzıil Wiıderspruch ZU. Evangelium werden, da die Begrenzung der Religionsfreiheit
vorwerfen); Kardınal aul Sılva Henri1quez, Erz- VO der Wahrheit selbst kommt); Kardinal Ermenegildo
bischof VO  a} Santıago de Chile (das Schema verkündet die Florit, Erzbischof VO Florenz (die Kirche wolle nıcht
„Okonomie der Freiheit“ des Neuen Bundes; die christ- Vorteile wahren, sondern gesellschaftliche Mißstände Veli-

lıche Freiheit mu fruchtbar gemacht werden tür UNSETE hindern; Indıfterentismus 1St die Natur des Staa-
Zeıt); Kardıinal Paul Pıerre Meouch:ı, Maronuitischer tes); Kardinal FranJo eper; Erzbischof VO Zagreb (der
Patriarch VO Antiochien (mehrere Anmerkungen Staat darf ıcht oberster Schiedsrichter 7zwıschen den KRe-
Terminologie und Methode; der 'Text muf{fßs mehr VO der lıgı10onen se1n; CI MUu 1ber die Religionsfreiheit als wich-
konkrteten Erfahrung ausgehen); Kardinal Josyf S1ıpyy, tıges FEFlement des Gemeinwohls schützen); Kardınal John
ukrainıscher Großerzbischof VO Lemberg (die Zukunft Carmel Heenan, Erzbischof von Westminster (die Er-
wırd die Debatte über dıe Religionsfreiheit bewundern: klärung 1St hochbedeutsam un Zut  ° die Welt wırd dıese
eine Verurteilung der Verletzung kirchlicher Rechte soll Sitzungsperiode danach beurteilen); Kardıinal Wiıilliam

Anfang stehen); Kardıinal Lorenz Jaeger, Erzbischot Conway, Erzbischot VO  . Armagh (das Schema verdient
VO Paderborn,; 1M Namen VO 150 Bischöten (die Privı- Zustimmung; der Staat MuUu Bekenntnisschulen er-

legierung eiıner bestimmten Religion widerspricht un stutzen; Gott darf nıcht völlıg AUus dem öffentlichen Leben
verbannt werden); Kardinal Altfredo Ottavıanı, SekretärUmständen nıcht der Religionsfreiheıit; Religionsfreiheit,

rechtlich verstanden, 1St nıcht mMit der moralıischen Freiheit des Heılıgen Offiziums (man möchte Lösungen billıgen,
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die der allgemeinen Lehre der Kirche widersprechen); 15° Anwesend 2079, zustimmend 18522; ablehnend D
Pedro Cantero Cuadrado, Erzbischoft on Zaragoza stimmend miıt Vorbehalt 248, ungültig
(Personen un Gemeinschaften haben eın objektives Recht Abstimmung (Abschnitt die Apostel und ıhre Nach-
auf Religionsfreiheit, dieses Läßt sıch aber 1ULr AUS der tolger als Verkünder des Evangelıums). Ergebnis: An-
transzendenten Natur der relig1ösen Entscheidungen be- wesend 2068, zustımmend 2049, ablehnend 15, ungültig
weısen); Erzbischof Anton1ı Baranıak von Posen, 1m Na- Abstimmung (Abschnitt die Tradıtion). Ergebnis:

Anwesend ZrZZ zustımmend Z ablehnend 49, u1l-1NECN der polnıschen Bischöfe (das Schema sieht die eli-
g10nsfreiheit einselt1g negatıv als Fehlen VOIN Zwang); gültig
Jean Sauvage, Bischof VOo  $ Annecy (der Text zeıgt Zur Religionsfreiheit sprachen 13 Väter Kardinal Joseph
beachtliche Fortschritte: die soz1ale Seıte 1St konstitutiv Lefebvre, Erzbischof VO Bourges (erklärte un wiıder-
tür die Würde der Person); Salvatore Baldassarı, Erz- legte die Argumente der Minderheit); Kardinal Stefan
bischof VO Ravenna, 1m Namen der Bischöfe der Emilia Wyszynskı, Erzbischot VO  } (Gsnesen und Warschau (die
(die angeführten Vernunftgründe siınd weder tiet noch Religionsfreiheit wırd VO dialektischen Materijalısmus
ausgereift, aber eiıne Erklärung über die Religionsftreiheit bedroht: Vereinbarungen 7zwıschen Staat un Kirche VOCI -

1St heute möglıch un: notwendiıg); eon Arthur Elchinger, pflichten 1n totalıtiären Staaten einse1lt1g die Kirche); Kar-
Bıschot-Koadyutor VO  $ Straßburg (das Konzil ıll keine dinal Rufino Santos VO Manıla (nıemand annn Z

Konstitution ausarbeiten, sondern ıne Erklärung über die Bekenntnis einer bestimmten Religion CZWUNSCH WeEeI -

bürgerliıche Freiheıit 1n relig1iösen Dıngen abgeben); Abilıo den: 1Ur die katholische Kırche 1St theologisch eiıne Jur1-
del ampo de la Barcena, Bischof VO Calahorra (das dische Persönlichkeit); Kardıinal Josef Beran, Erzbischot
Schema Öördert den naturalistischen Humanısmus: AUus VO Prag (dıe Verletzung der Religionsfreiheit durch die
soz10logıschen Gegebenheiten können keine Lehrsätze ab- Kırche hat diıeser eın Irauma beigebracht; n Appell
geleitet werden); Jean Rupp; Bischof VO Monaco (das alle Regierungen sollte eigens angefügt werden); Kardınal
Schema 1st och negatıV; seine Freiheitskonzeption Owen CCANN, Erzbischof VO Kapstadt (jeder 1St VECI -

entspricht der des Jahrhunderts); Charles (Jarret pflichtet, die wahre Religion suchen; der Staat mMu
Maloney, Weihbischof von - Louisville, USA (das Recht, konfessionelle Schulen unterstützen); Kardınal Lawrence
1m Konzil ırrıge Erklärungen abzugeben, kommt VO  3 den Joseph Shehan, Erzbischof VOIL Baltimore (die Lehre des
persönlıchen Rechten jedes Vaters); Custodio Alvım Schemas iSt gesund; S1e führt die aufsteigende Linıe der
Pereıra, Erzbischof Von Lourenco Marques (ein Oku- päpstlichen Stellungnahmen FOLU)E Kardıinal Agnelo Rossı,
menisches Konzıl kann die vorgelegten „Behauptungen“ Erzbischof VO 520 Paulo, 1 Namen [0)8] 83 brasılianı-
nıcht unterzeichnen); Prımo Gasbarrı, Apostolischer schen Bischöfen (das Schema verdient hohes Lob: eın
Admıinıstrator VO  - (GGrosseto (der Text begünstigt den Wort über die praktischen Konsequenzen muü{ßte ANC-
Subjektivismus); Paul Halliınan, Erzbischof VON Atlanta führt werden); Kardinal Michael Browne, Kurıe (es darf
(die Lehre 1st. tragfählg und entspricht der Zeıt: der nıcht DESAQLT werden, daß der Staat keıine Verpflichtung

AA Kenntnıiıs un Z Anerkennung des wahren GlaubensStaat, der seine Grenzen gegenüber der Religion achtet,
1St deswegen noch ıcht agnostizistisch); Segundo Garcia haben kann); Kardıinal Joseph Cardıjn, Brüssel (dıe Re-
de Sıerra Mendez, Erzbischof VO Burgos (man stellt ligionsfreiheit 1St. eine Bedingung der Möglichkeit der
Behauptungen auf un äfßt die Beweıse ehlen, weıl ökumenischen Wirksamkeit der Kirche); Marcel Lefebvre,
die Mehrheit wıll: werden die Rechte der Mınder- Generaloberer der Väter VO Heiligen Geıist (am Beginn
eıit mißachtet). der Entwicklung, der das Schema tolgt, stand nıcht die

Schrift, sondern Hobbes, Rousseau un Locke); John
In dery Hunderteinunddrei ßigsten Generalkongregation Gran, Bischof VOIl slo (die Erklärung 1St. der Beweıs der

(20 Z wurde die Debatte über die Religionsfreiheıit noch Aufrichtigkeit der Kırche gegenüber der Menschheıit);
Antonı1o Anoveros Ataun, Bischof VON Cadız un CeutamMi1t 13 Wortmeldungen fortgesetzt. Gleichzeitig begannen (der 'Text geht über dıe Zuständigkeit des Sekretarıatsdie Abstimmungen ZUuU Schema über dıe Offenbarung.

Am Begınn der Sıtzung verlas der Generalsekretär eın tür dıe Einheıt hınaus); Thomas Muldoon, Weihbischof
Dankschreiben des Konzıils den apst für die Errich- VO  - Sydney (das Konzıiıl coll und ıll 11LUI eine pragmatı-

sche Erklärung abgeben).LunNg der Bischofssynode. Es wurde der Tod VON Erz-
bischof Trindade Salgueiro VO Evora, Portugal, mıtge-
teilt. Die Leıtung hatte Kardıinal Agagıanıan. Anwesend In der Hundertzweiunddreißigsten Generalkongregation

22024 Vater. CZ7 wurde die Aussprache ber die Religionsfreiheit
Dıie Ergebnisse der ersten sechs Abstimmungen Z 0M Of- abgeschlossen. Die Abstimmungen ZUuU Offenbarungs-
fenbarungsschema lauteten: schema wurden fortgesetzt. Der Generalsekretär zab die

Liste der Kardınäle bekannt, dıe den apst 1M NamenAbstimmung (Proömıum und erstier Abschnıitt des ersten

Kapitels, Abschnitt un Natur un Gegenstand der des Konzıils den begleiten sollen. DDen Vatern
Oftenbarung). Ergebnis: Anwesend Z zustiımmend wurde die Berichterstattung Z Schema 13 SOW1e das

Eeue Verzeichnis der Konzilsväter un Kozilseinrichtun-ZU / ablehnend 19; ungültig
Abstimmung (Abschnitt un die Vorbereitung der SCH ausgehändıgt. Die Debatte über dıe Religionsfreiheit

evangelıschen Offenbarung 1mM Alten Testament:;: Christus eıtete Kardınal Agagıanıan, die Aussprache ZU Schema
als Vollender der Offenbarung). Ergebnis: Anwesend 13 Kardinal Lercaro. Anwesend 29757 Vater Vıer

weıtere Abstimmungen ZU Offenbarungsschema wurden2183, zustiımmend 2180, ungültig
Abstimmung (Abschnitt un Aufnahme der Of- durchgeführt:

fenbarung 1mM Glauben;: die geoffenbarte Wahrheıit). Lr- Abstimmung (Abschnitt un das Verhältnis VO  3

Schrift und Tradıtion un die Beziehung beider ZUuUrgebnis: Anwesend 20/1 zustimmend 2049, ablehnend 20,
ungültig Kırche un ZzuU kirchlichen Lehramt). Ergebnis: Anwe-

Abstimmung über das Kapitel als BAaNZCS. Ergeb- send 2259 zustimmend 2214, ablehnend 34, ungültıg
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Abstimmung (über das ZzZweıte Kapıtel als ganzes). zustimmend 2183 zustimmend MI1 Vorbehalt —-
Ergebnis: Anwesend 2246, zustiımmend 1874, ablehnend gültig
F zustiımmend MI1 Vorbehalt 354, ungültig 13 Abstimmung (Abschnitt 17 un: 18 die besondere

Abstimmung (Abschnitt 11 Inspiration und Immanenz Würde des Neuen Testamentes: der apostolische rsprungder Schrift) Ergebnis Anwesend ‚A zustiımmend 2179 der Evangelien). Ergebnis: Anwesend ZZE0 zustımmend
ablehnend ungültig ZZUE; ablehnend 15, ungültig

Abstimmung (Abschnitt 12 un 13 Dıe Auslegung 14 Abstimmung (Abschnitt 19 die Geschichtlichkeit der
der Schrift die Kondeszenden7z Gottes) Ergebnis An- Evangelien). Ergebnis: Anwesend Z293 zustiımmend
wesend 2064 zustiımmend 2029 ablehnend D ungültig ZW62; ablehnend 61, ungültig

15 Abstimmung (Abschnitt 26 die übrigen Schriften des
Zur Religionsfreiheit sprachen noch VEr Väter Kardıinal Neuen Testamentes). Ergebnis: Anwesend Z , ZUSt1M-
Enrıico Dante, Kurıe (das Schema S1Dt schwersten Miß- mend Z ablehnend ungültig
verständnissen Anlaß) Kardınal Charles Journet Fri- 16 Abstimmung (über das fünfte Kapıtel als anzes)
bourg (die Gegensätze der ula beziehen sıch ıcht Ergebnis Anwesend Z zustimmend 1850 ablehnend
sechr auf Lehrunterschiede, sondern beziehen sıch mehr zustiımmend MI1 Vorbehalt 313 ungültig
auf Bedenken pastoraler atur); dam Kozlowieck; - Abstimmung (Abschnitt 7a und DL die Verehrung
Erzbischof VO  e Lusaka (das Schema findet Beifall auch der Schrift durch die Kirche Empfehlung ENAUCT ber-
WeNnn In  $ die Ausführungen über die Würde der Person SETZUNKECN der Schrift auch SCMMCINSAM MITL anderen christ-
iıcht teilt) Pablo Munoz Vega, Erzbischof-Koadjutor lLichen Kıirchen) Ergebnis Anwesend 7040 zustiımmend
VO  3 Quito, Namen der Bischofskonferenz VO  $ Ekua- 2029 ablehnend ungültig
dor (es bleiben Bedenken bezüglich des Kerns der rage- 18 Abstimmung (Abschnitt 23 un: die Aufgaben der
stellung; durch die Einschränkung der Fragestellung auf Exegeten; die Bedeutung der Schrift für dıe Theologie)
das Naturrecht hat in  3 das auf philosophisch- Ergebnis Anwesend 2012 zustımmend 1988 ablehnend
Juristischen Abstraktion gegründet). 21 ungültig

Abstimmung (Abschnitt 25 un Empfehlung derNach der etzten Wortmeldung wurde ber diıe Annahme
Anwesend ZO57des vorliegenden Textes als „Basıs der endgültigen Er- Schriftlesung; Epilog). Ergebnis:

klärung“ abgestimmt (vgl Wortlaut der rage ds Heft, stımmend 2041, ablehnend 9, ungültig
680) Ergebnis: Anwesend Z zustimmend 1997 Abstimmung (über das sechste Kapitel Als gyanzes)

ablehnend 224, ungültig Ergebnis Anwesend 2137 zustimmend 1915 1ablehnen
Nach dieser Abstimmung verlas Erzbischof (CGGarrone VO  a zustimmend MI1L Vorbehalt DA ungültig
Toulouse Vertretung des erkrankten Bischofs (Suano Zur Religionsfreiheit sprachen noch 161 Väter (Gjeweıils
VOIN Liıvorno die Berichterstattung ZU Schema 13 An- Namen VO  w mindestens 7/0) Karol Wojtyla, Erzbischof
schließen begann die Generaldebatte Au Schema 13 Es VO Krakau (das Schema mu die Stellung der Kirche
sprachen noch füntf Väter Kardinal Francıs Spellman, ZUuUr Religionsfreiheit darlegen un: mu siıch dabei auf die

Offenbarung stützen); Michael Doumuith MaronuitischerErzbischof VO  } New ork (das Schema mu den Dialog
MIL der Welt anbahnen un: zugleich den kirchlichen (Je- Bischof VO  3 Sarba, Libanon (der Versuch der Rechtferti-
horsam einschärfen); Kardinal Juan Landiazur i Rıcketts, Suns des „konfessionellen Staates MU: gestrichen WEOI -

den) Giocondo Grotti, Titularbischof Brasılien (die Br-Erzbischof VO  — 1mM2a (der Entwurt IST bedeutsam, aber
formal und inhaltlich korrekturbedürftig; soll keine klärung annn S W16 S1E vorliegt, AUS Gewissensgründen
Konstıitution, sondern CLE Erklärung se1n) Kardıinal nıcht ANSCHOININECIN werden); Altred Ancel Weihbischof
aul Sılva Henriquez, Erzbischof VO  3 Santıago de Chile VO:'  3 Lyon (die Verpflichtung ZUF Wahrheitssuche iIST selbst
(der Text 1ST lang, bietet aber 1Ne gzute Diskussions- das ontologische Fundament der Religionsfreiheıt, aut
grundlage) Kardıinal Lorenz Jaeger, Erzbischof VO Pa- dieser Basıs könnten die gegensätzlichen Meınungen VeI-

derborn (das verbesserte Schema verdient Beifall VeL_r- söhnt werden).
meıden 1ST jeder Anschein VO!]  3 Optimısmus); Kardinal Zur Generaldebatte des Schemas 13 sprachen Väater:
Augustın Bea, Präsiıdent des Sekretariats ZUur Förderung Kardınal Ernesto Ruffini, Erzbischof VO:  e} Palermo (die
der Einheit der Christen (der Entwurf hat schr WON- Kommuissıon verdient ank leider berührt das Schema

aum das Problem der Sünde) Kardinal Gıluseppe S1r1,NCN, aber mu bezug auf Darstellung und Lehre
überarbeitet werden: 1 ersten Teil ermüden die vielen Erzbischof VO Genua (das Schema NnımmMm MI keinem
Wiederholungen und Beispiele). Wort Stellung Sünde un: Indiıfferentismus) Kardinal

Franz Ön1g, FErzbischof VO Wıen (die Meıinungen
In der Hundertdreiunddreißigsten Generalkongregation gehen WEeIL aAuseinander der Versuch die Nichtgläubigen
(22 gab CS noch 16GT nachträgliche Wortmeldungen anzusprechen, annn Getahr bringen, daß in  — die
ZuUur Religionsfreiheit annn wurde die Generaldebatte Wahrheit verschweigt); Kardınal Julhlius Döpfner, Erz-
ZuU Schema 13 fortgesetzt Den Vätern wurde der Ab- bıschot VO  } München, Namen der deutschen un!
stimmungskalender Zu Schema ber das Laienapostolat skandinavischen Bischöfe (der NECUC Text 1ST wesentlich
ausgehändıgt Die Sıtzung eitete Kardıinal Lercaro An- besser:; Lehrteil mu{fß die Anthropologie verbessert WeI-

wesend 2260 Väter den nıcht geklärt 1IST die rage, W 4as der Glaube ZUFr:. Er-
Zunächst wurden die restlichen Abstimmungen Zzu hellung der Welt eisten kann; der Rat VO  a} wirklich
Schema über die Offenbarung durchgeführt erfahrenen Laıen wurde noch eingeholt);

1useppe Amaıcı, Erzbischof VO Modena, Namen11 Abstimmung (über das dritte Kapitel als anzes) Er-
gebnis Anwesend 2109 zustimmend 1T ablehnend der Bischöfe der Emilia (es WAare besser SCWCESCNH,
zustimmend MItTt Vorbehalt 2374 ungültig VO Evangelium ANSTALLt VO  3 bloßen Vernunftgründen
12 Abstimmung (über das vierte Kapitel als Sanzes Ites auszugehen); Anthony Jordan, Erzbischof VO  - FEdmon-
Testament Abschnitt 4—16 Ergebnis Anwesend 27233 CON, Kanada, Namen der Soz1ialen Woche VO  - Kanadiä
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(mıt dem Schema stellt sıch die Kirche 1n den Dienst der INUS können ıcht voneinander getrenNnt werden: dieser
Welt un g1bt nıcht VOT, die Antwort auf alle Fragen 1St deswegen gefährlich, wejl die Menschen wenı1g AIl

bereits gefunden haben); Juan Carlos Aramburu, die Freiheit ylauben); aurıce Baudoux, Erzbischof von

Erzbischof VO  3 Tucuman (ım Text müfßte eıne philoso- Saılnt Boniface, Kanada (dıe posıtıve Darstellungsweise
phische Grundlage der Existenz des Menschen geboten findet Anerkennung; aber der posıtıve Gehalr des Ent-
un miıt AÄrgumenten AUS der Schrift bekräftigt werden); wurts könnte och verbessert werden) Casımıro Morcillo
Russell McVınney, Bischoft VO Provıdence (der Entwurt Gonzälez, Erzbischof von Madrid (der Entwurf bietet
täuscht über den wahren Zustand der Welt, über wach- keine echte Bewertung der Technik, der Massengesellschaft
sende Lauheit un sıttliche Verwilderung hinweg); Giu- un der soz1ialen Mobilität); Sımon Lourdusamy, Erz-

D’Avack, Titularbischof, Italien (das Schema Velr- bischof-Koadjutor VO  — Bangalore, 1mM Namen on 62
ißt das Geheimnis des Kreuzes); Paulus Rusch, Bischof indischen Biıschöfen (die Mehrzahl der Menschen dieser
VO Innsbruck (kultureller Fortschritt des Menschen be- Welt wiırd sıch nıcht wiedererkennen 1ın diesem Schema);
deutet auch Fortschritt der Gotteserkenntnis); Geraldo de Alexandre Charles Renard, Bischof VO  e Versailles (der

erste Teil 1St des Konzıils würdig, der zweıte nıcht: dieProenca Sigaud, Frzbischof VO  - Dıamantına, Brasilien
Ambivalenz aller christlichen Werte un die christliche(das Schema sollte keine Konstitution, sondern ine Bot-

schaft werden:;: wiıdersteht iNna  - nıcht gyewıssen modernen Hoffinung mü{ften mehr durchscheinen); Edoardo Mason,
Irrtümern 1n der Darstellung, führt das Nominalismus Apostolischer Vıkar VO E1 Obeıid, Sudan (das Schema
un schließlich ZUuU Marxısmus); Maxım Hermanıiuk, sollte nıcht umfänglıch se1n, dafß die T eser erschrecken:
ukrainischer Erzbischof VO  $ Wınnıipeg, Kanada (das INa  ; csollte nıcht autf Dıinge eingehen, die sıch ın Jahren
Schema gefällt se1nes unıversalen Geistes und ent- völlig veäindert haben werden); Boleslaw Kominek,

Titularerzbischof, Weihbischof 1n Breslau, 1M Namen VOspricht der „Johanneıschen“ Ausrichtung des Konzıils).
67 polnischen Bischöfen (sehr weitgehende Verbesserungs-

In der Hundertvierunddrei ßigsten Generalkongregation vorschläge Z SaNzCh Schema: e5s5 müßte eine sachliche
(23 9 dauerte die Generaldebatte Z Schema 13 noch un: realıstische Sprache sprechen; Existenzfragen mussen

Zugleich begannen die Abstimmungen Zzum Schema 1aber auch miıt dem nötıgen ngagement ANSCHANSCH WeTI -

über das Laienapostolat. Den Vaätern wurde der verbes- den
Text über die Priesterausbildung mMI1t den „Modi“ Um 11.45 Uhr wurde die Generaldebatte abgeschlossen.

Das Plenum stimmte darüber ab, ob das Schema alsausgehändigt. Bischof Hengsbach verlas die Berichterstat-
der Kommissıon ber die nach der Diskussion VOTL- Grundlage der weıteren Debatte ANSCHOININC werden

SCHOMMENEC Überarbeitung des Schemas. Kardinalstaats- solle Von 2157 Anwesenden stimmten 2411 dafür un
cekretär Cicognanı fejerte Aaus Anlaß se1ınes 60jährıgen LLUrLr 44 dagegen; Stimmen ungültig.
Priesterjubiläums die Konzıiılsmesse. Die Debatte eıtete Die Leıtung der Arbeıiten übernahm Jetzt Kardıinal Döpf-
Kardınal Lercaro. Anwesend 272729 Väter Sechs Her Bischof McGrarth verlas dıe Relatio ZAERT.: „einleitenden
Abstimmungen wurden ZU Schema über das Laijen- Darstellung“. wel Väter meldeten sich dazu och
apostolat durchgeführt Wort Kardinal Joseph Cardıjn, Brüssel (der Entwurf

Abstimmung (Abschnitt Proömıium). Ergebnis: An- mMu noch konkreter sprechen); Juan Ambrose Abasolo
wesend 2224, zustimmend 2281 ablehnend D, ungültig Lecue, Bischof VO  - Vıjayapuram (die Beschreibung der

Welt entspricht ıcht der Intention der Verfasser).Abstimmung (Abschnitt un die Beteiligung der
Laıien der Sendung der Kirche: die Grundlagen des
Laienapostolats | neuer Abschnitt]). Ergebnis: Anwesend In der Hundertfünfunddrei ßigsten Generalkongregation
2224, zustiımmend Z205; ablehnend 18, ungültig (24 wurde die Debatte über den Einleitungsteıil ab-

Abstimmung (Abschnitt die Spiritualität des Laıen geschlossen nd MmMI1t der Aussprache Zu ersten Hauptteil
1im Hinblick auf das Apostolat |neuer Abschnitt]). Ergeb- begonnen. Der Generalsekretär meldete den Tod VO
15 Anwesend 2206, zustimmend 2185 ablehnend 19, Weihbischof Joseph Ferche, Köln, VO Titularbischof
ungültig Francıs jef un: Weihbischot Altredo Caselle VON

Abstimmung (über Proömıum und Kapitel als gan- Melfı, Rapallo un Venosa. Die Sıtzung eitete Kardinal
zes). Ergebnis: Anwesend Z4U 30 zustimmend 1904, ab-
ehnend 8, zustimmend MmMI1t Vorbehalt 215 ungültig Döpfner. Anwesend DT82 Väter Zunächst wurden

die Abstimmungen (7—1 Z Schema über das Laijen-
Abstimmung (Abschnitt un das doppelte A posto- apostolat durchgeführt:lat Verbreitung der Frohbotschaft un Selbstheiligung). Abstimmung (Abschnitt die carıtatıve Aktion als

Ergebnis: Anwesend 2034, zustiımmend 2@025; ableh-
end Besiegelung des christlichen Apostolats). Ergebnis: An-

wesend Z zustimmend 2163, ablehnend
Abstimmung (Abschnitt die Durchdringung der Z7e1t- Abstimmung (über das 7zweıte Kapitel als anzes). Er-

lıchen Ordnung durch cQhristlichen Geist). Ergebnis: An- gebnis: Anwesend 2467 zustiımmend 1975 ablehnend Z
wesend Z072 zustimmend 2068, ablehnend S, ungültig 7zustiımmend mıt Vorbehalt 190
Neun Väter sprachen och Zu Schema 13 als SanzeN. Abstimmung (Abschnitt und 1 Apostolatsgemein-

schaften der Kirche). Ergebnis: Anwesend ZWLZ. Zzustiım-Kardinal Laurean Rugambwa, Bischof VO Bukoba (das
Schema findet Beifall, weıl sıch alle Menschen rich- mend 2161, ablehnend Sy ungültig
TEeL; 1n soz1alen Fragen ware mehr autf Mater ef magıstra Abstimmung (Abschnitt 11 und die Famılıe und
un Pacem ın terrıs. Bezug nehmen); Kardıinal Law- die Jugend) Ergebnis: Anwesend ZT62: zustimmend

JToseph Shehan, Erzbischof VO  >; Baltimore (der Text 2145, ablehnend 14, ungültig
gefällt; mu{fß aber eine bessere Synthese 7zwischen natur- A Abstimmung (Abschnitt 13 un das soz1ale Mılıeu,
lıcher und übernatürlicher Ordnung bieten); Antönio de national und international). Ergebnis: Anwesend 2073,

zustimmend 2065, ablehnend 6, ungültigCastro Yayer, Bischof VO Campos, Brasilien (kommu-
nıstische Wirtschaftsordnung un dialektischer Materıialıs- 12 Abstimmung (über das Z7weıte Kapıtel als yanzes).
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Ergebnis: Anwesend ZUZZ zustimmend A ablehnend Ergebnis: Anwesend 2128, zustimmend 1834, ableh-
4, zustiımmend mMit Vorbehalt SE end IO zustiımmend miıt Vorbehalt T
13 Abstimmung (Abschnitt IS 16 und 15 das Apostolat T: Abstimmung (Abschnitt Z 24 un 25 die kirchliche
der einzelnen). Ergebnis: Anwesend 1973, zustimmend Ordnung des Laienapostolats; die Beziehung ZUur Hıer-
LL ablehnend archie; die Hıiıltfe des Klerus). Ergebnis: Anwesend Z

zustiımmend 225 ablehnend 11, ungültigZum einleıtenden Teil des Schemas 13 sprachen: Kar-
dinal Joseph Frings, Erzbischof VO öln (die Einleitung S Abstimmung (Abschnitt und Förderung der
enthält zweideutige Aussagen; auch der fundamentale Be- Zusammenarbeıt, Koordinierungseinrichtungen, Zusam-

menarbeit MI anderen Christen un: den Niıchtchristen).oriff der Welt 1St. nıcht eindeutig); Hermann Volk, Bischot
VO Maınz (die Darstellung der Welt 1St. unzureichend:;: Ergebnis: Anwesend ZU:939 zustiımmend Z 2 ableh-
7zwıischen wandelbaren un unveränderlichen Dıngen MuUu end 185
besser unterschieden werden: Z Welt gehört auch die Abstimmung (über das tünfte Kapitel als ganzes).
Sünde); Gıiuseppe Marafıni, Bischof VO Veroli (der Text Ergebnis: Anwesend 2140, zustiımmend 1994, ableh-
verdient Lob; über die Sünde mu{ß klarer gesprochen WEOI - end D zustimmend mıt Vorbehalt 1 90; ungültig
den); Leon Arthur Elchinger, Bischof-Koadjutor VO Abstimmung (Abschnitt 283, 29 un 3() dıie Not-
Strafßburg (nıcht über eiıne Theorie der Kiırche über die wendigkeit der Apostolatsschulung; die 1n der Ausbildung
Welt, sondern ber die Erneuerung der Kirche 1n bezug Tätigen). Ergebnis: Anwesend 2080, zustimmend 2063,
autf die Welt sollte der Entwurtf handeln); Charles-Marie ablehnend I7
Hımmer, Bischof VONn Tournaı (es 1St schwier1g, eıne Be- Z Abstimmung (Abschnitt ÖL, 372 und 33 die AÄnpas-
schreibung der Sıtuatiıon des heutigen Menschen DG Suns der Ausbildung; die verschiedenen Apostolats-
ben); Andr  E Marıe Charue, Bischof VO Namur (der De- formen; Schlußermahnung). Ergebnis: Anwesend 2020

zustiımmend 2002; ablehnend D ungültigorıff Welt hat in der Bibel eiınen vielfältigen Sınn, da{ß
iIna  } ıh nıcht 1n eın Paar Zeilen erledigen kann:;: die Of- Abstimmung (über das Kapitel als anzes). Ergebnis:
tenbarung erscheint auch als Kampf 7zwischen Licht un: Anwesend 2016, zustiımmend 1865, ablehnend 3, Zzust1m-
Fınsternis). mend mMI1t Vorbehalt 143, ungültig
Nach diesen Wortmeldungen 7ing INa ZUT- Debatte des Zum ersten Hauptteıil des Schemas 13 sprachen 13 Väter:
ersten Hauptteils ber Es sprachen azu och: Kardinal Kardinal 2X1MO0S Saıgh, Melkitischer Patriarch VO

Paul Pıerre Meouchıt; Maronitischer Patriarch VO  - Antio- Antiochien (der Abschnıitt ber den Atheıismus ISt.
chien (das Schema 1sSt besser als das frühere; die Orlıen- negatıV; nıcht der Atheismus, sondern dessen Ursachen
talısche Theologie der Auferstehung un: des Heıligen mussen verurteılt werden); Kardıinal Franz König, Erz-
(Geistes müfste mehr berücksichtigt werden); Kardınal bischof VO Wıen (ım Schema werden die verschiedenen
Paul Marıe Rıchaud, Erzbischof VO  - Bordeaux (die Aus- Formen des Atheismus ıcht behandelt; Ursachen un
gewogenheıt un Tietfe des Schemas verdient Anerken- Heilmuittel des Atheıismus mussen dargestellt werden);
NUuNg; CS fehlt leider eın deutlicher 1nweIıls auf die Sozial- Kardıinal Ermenegildo Florit, Erzbischof VO Florenz
lehre der Kirche); Kardıinal Rufino Santos, Erzbischoft (Ursache des Atheismus ISTt. auch dıe schlechte Haltung
VO  m} Manıla (der obende 1nweIıls auf die Regierungen, vieler Christen); Kardinal Agnelo Rossı, Erzbischof VO

die die Religionsfreiheit „als Bestandteil des Gemeın- S20 Paulo, 1m Namen VO 07 brasilianıischen Bischöfen
wohls“ betrachten, 1STt streichen); Kardinal Franjo (das Schema mu{fß die Grundlagen des Dialogs mMIı1t der
Seper, Erzbischof VO  m; Zagreb (über den Atheismus dartf Welt chaften: die Begrifte „Volk Gottes“ und „Welt“ IN US-
das Konzıl nıcht schweigen; 6S 1st das Problem nıcht 1Ur selml besser geklärt werden); Michal Klepacz, Bischof VOIN

für die Kırche, sondern auch für dıe Welt); lgnace Ziade, Lodz (ın dem Text müdfßte eine SCHNAUC ethische Umgren-
Maronuitischer Erzbischot Vonmn Beıirut (dem Schema fehlt ZUNg der Staatsriäson gegeben werden); G1luseppe Ruo-

geistiger Aussagekraft); Pedro Cantero Cuadrado, tolo, Bischof:von Ugento, Italien (der Abschnıitt über den
Erzbischof VO Zaragoza (der Entwurt 1St annehmbar:;: Atheismus 1St unzulänglich; ber den Atheıismus muü{fßte
ST enthält aber Flemente des Klerikalismus UN Natura- eine eıgene Erklärung abgefaßt werden); u  5  en D’Souza,
lısmus). Erzbischof VO Bhopal, Indien (es annn nıcht Aufgabe
In der Hundertsechsunddreißigsten Generalkongregation des Konzıils se1n, zusammenzufassen, W a4s 1n den letzten
(27 25 wurde die Debatte über den ersten Hauptteil des Jahren über Weltprobleme geschrieben worden ISt); Nık-
Schemas (mıit Schwerpunkt Atheismus) fortgesetzt. Zu- los Elko, ruthenischer Bischof V Pittsburgh (die est in

gleich wurden die Abstimmungen Z Schema über das der heutigen Gesellschaft, der dialektische Materialismus,
mu{ verurteilt werden); Pedro Arrupe, General der Ge-Laienapostolat abgeschlossen. Der Generalsekretär mel-

ete den Tod des (ehemalıgen) Erzbischofs VO (GOÖörz cellschaft Jesu (die Aussagen über den Atheıismus sind
Giovannı Ambrosı. Dıie Sıtzung eıtete Kardinal Döpft- abstrakt; tür seine Abwehr müßten HME Pastoralmetho-
NEeT:; Anwesend DNAT Väter. den gefunden un der einheitlichen Leıitung des
Die Abstimmungen 720 Schema über das Laienapostolat Papstes angewandt werden); Emile aurıce Guerry, ErZ-
hatten folgendes Ergebnis: bischof VO Cambra1 (das Schema sollte ausdrücklich den

Abstimmung (Abschnitt 18 ıs 19 die Bedeutung der Aufrut des Papstes 1n Bombay 1n den Text aufnehmen);
Anton1o0 Pildiin Zapıaın, Bischoft der Kanarıischen In=Vereinstiormen, die Vielfalt der Formen organısıerten

Apostolats). Ergebnis: Anwesend Z 2Z. zustimmend seln (über en Atheismus schweıgen, ware ein rger-
Z ablehnend S, ungültig N1S: das Konzıil mMu den liberalen Kapitalismus feierlich

verdammen); James Corboy, Bischof vVvon Monze, Zambıa15 Abstimmung (Abschnitt 20 24 un die Katho-
lısche Aktion:;: die Laıen, die besonderem Titel 1m (es ware nÖötıg, mehr auf das Problem des Übels e1INZU-
Dienst der Kırche stehen). Ergebnis: Anwesend 2143, gehen); Anıceto Fernandez, Generalmagister der Domuin1-
stimmend 2104, ablehnend 35 ungültig kaner (die unıversale Brüderlichkeit mu die Grundlage

Abstimmung (über das vierte Kapıtel als anzes). des Entwurts se1n).
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In der Hundersiebenunddreißigsten Generalkoägrega- Abstimmung (Abschnitt das Bischofskollegium übt
t10Nn (28 9:) wurde die Aussprache Z Schema 13 (erster die „‚höchste un volle“ Gewalt 1n der Kirche aus). Er-
Hauptteıil) fortgesetzt. Den Vätern wurde das Bischofs- gebnis: Anwesend 2182, zustimmend 2160, ablehnend
schema (mıt der Einarbeitung der „Modi1“) zugestellt (mıt Abstimmung (Abschnitt der CUue Text über die
eiınem TLext 1n Abschnitt über die VO apst e1n- Bischofssynode als Vertretung des Episkopats). Ergebnis:

Bischotfssynode). Der Generalsekretär yab den Anwesend ZUSZ, zustiımmend ZUZE, ablehnend Ö,
Tod VO  3 Tıtularbischof Ernest Iweedy (Australien) be- zültig
kannt. Die Sıtzung eıtete wiıeder Kardinal Döpfner. An- Abstimmung (Abschnitt 8a 1n der Diözese haben die
wesend 2161 Väter Bischöfe kraft ıhres AÄAmtes alle Vollmacht, „die ZUur Aus-
Fünfzehn Bischöfe nahmen das Wort Ignace DPıerre ata- übung ıhres pastoralen Amtes ertordert ISt): Ergebnis:
nıan, Armenischer Patriarch VO Zilızıen (ein eigener Ab- Anwesend 2162, zustiımmend 2144, ablehnend 18

Abstimmung (Abschnitt die Bischötfe können VOschnıtt ber die Situationsethik ware nötıg); Manuel Llo-
p1s l1vorra, Bischof VO  - Coria-Caceres, Spanıen (das Lob einem allgemeinen Kırchengesetz dispensieren, WE VO

der Staaten, die die Religionsfreiheit als Strukturelement Apostolischen Stuhl keine spezielle Reservatıon VOI-

des Gemeinwohls etrachten, oll gestrichen werden) 3 Ser- gesehen ist). Ergebnis: Anwesend DL 7zustimmend 15
ablehnend Z10 Mendez Ärceo, Bischof VO Cuernavaca, Mexiko (das

Schema verdient Lob, mMu aber verbessert werden: eın Abstimmung (Abschnitt be1 der Kurienretorm sollen
1nweIls auf die Psychoanalyse wAare notwendiıg); Paul die Funktionen MIt Rücksicht auf das Hirtenamt der Bı-

schöfe SCHAUCI umschrieben werden). Ergebnis: AnwesendHnilıca, Titularbischof, Tschechoslowakei-Rom (das
Schema mMuUu mehr über den militanten Atheıismus SapcCHIl, Z Z22, zustiımmend ZOZ20, ablehnend S, ungültig
die Heilmittel dagegen mussen übernatürliıch se1n); Tan- Abstimmung (Abschnitt be1 der Internationalisie-

rung der Kurie oll auch eıne stärkere Internationalisie-COI1S arty, Erzbischot VO  ; Reıms (der Atheismus 1St eines
der orößten Probleme unNnseTrer Zeıt; atheistische Systeme rung der untıen un Apostolischen Delegaten m1iıterwo-
mu{(ß INn  — verurteilen, die Menschen jedoch achten); (3a= SCHh werden). Ergebnis: Anwesend 2097, zustimmend
briel Garrone, Erzbischof VO Toulouse (heute steht die 2041, ablehnend 54, ungültıg
Religion cselbst und ıcht das Christentum A Debatte); Abstimmung (allgemeine Abstimmung über die übrigen
Eduard Schick, Weihbischot VO  } Fulda (das Schema „Modi“ Z ProömıLıum un ersten Kapıtel). Ergebnis:
mü{ßte VO der Schrift her eıne theologische Anthropologie Anwesend 2014, zustiımmend 1999, ablehnend 15
entwerfen); Miıchael Rusnack, Weihbischof VO Loronto Nach den Abstimmungen verlas Bischof Hengsbach dıe
(das Schema mu klar den milıtanten Atheismus darstel- Relatio ZU 7weıten Hauptteil des Schemas 13 Zehn
len); Sebastiano Soares de Resende, Bischof VO Beıra, Väter nahmen anschließend das Wort A0 ersten Kapitel
Mozambique (der Entwurt mu alle Formen der Unter- des zweıten Hauptteıils (Würde der Ehe un Famıilie):
drückung verurteilen); Justinus Darmajuwana, Erz- Kardıinal Ernesto Ruffini, Erzbischof VvVon Palermo (diıe
ischof VO Semarang, Indonesien (dıe Ausführungen Darstellung der Natur der Ehe und der Ehezwecke 1St
über die Stellung der Kırche 1n der Welt müfßten 1n einem WIrT; der Text betont sehr den Wert der „nachgeord-
einzıgen Kapitel zusammengefafßt werden); Cesar Mos- neten“ Zwecke); Kardinal Paul Emiuile Leger, Erzbischof

Corral, Erzbischot VO  a’ Guayaquıl, Ekuador (das von Montreal (die Kinderzeugung ISt Spiegel der ehe-
Wirken der Laıien 1St och mehr betonen); FranJo liıchen Liebe: zunächst 1St dıe Ehe Liebes- und Lebens-
Kuharic, Weihbischof VO  — Zagreb (das Konzıl müdfbte 1im gemeinschaft); Kardinal Leo Joseph Suenens, Erzbischot
Namen aller Katholiken Vergebung für die Irrtüumer VO Mecheln-Brüssel (das Konzıl sollte eiınen Aufruft
bitten, für die die Kırche sıch 1m Blick autf rühere Zeıten die Wissenschaftler erlassen, die Forschungen über das
verantwortlich fühlt); Erzbischof Altfred Bengsch, Bischot Geschlechtsleben vertiefen); Kardıinal Giovannı (Co<
VO Berlin (dıe Schwierigkeıit des Schemas liegt in der lombo, Erzbischot von Mailand (die personalistische
Neuartigkeıit der Materie: das Kapitel über das Weltamt Grundhaltung wırd gutgeheißen; Praktiken der Gebur-
der Kırche müfste den Anfang ZESECTZLT, der Ent- tenregelung, die die Integrität des ehelichen Aktes ZeT-

wurt radikal gekürzt werden); Karol Woyjtyla, Erzbischof storen, mussen ausgeschlossen werden); Louıis Alonso
VO Krakau (das Schema 1St eher eıne Gedankensamm- Munoyerro, Militärbischoft VO  3 Spanıen (man soll,;
lung als eine verbindliche Konzilsaussage: mehr christ- den Terminus FEheinstitut gebrauchen, doch be1 der
licher Realismus 1St nötıg); Felix Romero Menyjibar, Bı- Bezeichnung Ehevertrag bleiben) Paul Yoshigoro Taguchıt,
schof von Jaen, Spanıen (die Darstellung der Weltsen- Bischof VO  3 Osaka (die Aussage, 6S se1l den Fheleuten C1 -

dung der Kırche mu{(ß organischer se1n). laubt, die Zahl der Kınder bestimmen, werde be1
Christen un Nıchtchristen rger erregen); Kasımır Ma)y-

In der Hundertachtunddreißigsten Generalkongregation danskıi, Weihbischof von Wloclawek (auch Katholiken
(29 Q begann die Debatte über den 7zweıten Hauptteil bleiben tast ungerührt Tötung 1m Mutterleib);
des Schemas 13 Den Vätern wurden die Berichterstattun- Elias Zoghbı, Melkitischer Patriarchalvikar in Agypten
SCn ZU 7zweıten Hauptteıil des Schemas 13 un Z (es ware überlegen, w 1e weıt die Tradıtion der Ortho-
Missionsschema ausgehändigt. Dıie Leıtung der Sıtzung doxen Kırche, 1mM Notfall dem unschuldig Geschiedenen
hatte Kardıinal Suenens. Anwesend 2190 Väter. die Wiederverheiratung erlauben, 1n der katholischen
Der aps 1eß durch einen Briet des Kardinalstaatssekre- Kirche berücksichtigt werden kann); Enrico Nicodemo,
tars tür das Dankschreiben des Konzıils für die Enzyklika Erzbischof VO Anı (hinsichtlich der Begrenzung der
Mysteriıum fıdei un: das Motu propri0 Apostolica sollicı- Kinderzahl werden subjektive un bedenkliche Kriterien
tudo danken. Zunächst wurden die ersten sechs Abstim- angegeben); ermann Volk, Bischot VO  3 Maınz (be1 den
INUNSCH den „Modı“ des Bischofsschemas durchgeführt. Aussagen über die Würde der Ehe i1St. der Standescharak-

ter berücksichtigen; dieser Aspekt werde 1MmM Entwurt
Z ersten Kapitel.
Erzbischof-Koadjutor Veuıillot, Parıs, verlas  %O die Relatıo

übersehen).
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In der Hundertneununddreißigsten Generalkongregation milien sprechen) lgnacıo de Orbegozo, Prälat nullius Von
(30 wurde die Diskussion ZU Kapiıtel über Ehe un: Y augos, eru (die eheliche Liebe darf ıcht Sınne
Famıilie fortgesetzt An die Väter wurde das Schema über minımalistischen Moral verstanden werden)die Beziehung der Kırche den nıchtchristlichen eli-
S1IONCNHN und die Berichterstattung ZUu revıdierten Schema In der Hundertvierzigsten Generalkongregation (1 FO
über die Ordensleute ausgehändigt Bischof arcıso Ju- wurde die Diskussion über das Ehekapitel abgeschlossen
bany Arnau VO  3 Gerona (Spanıen) verlas die Relatio un MI der Aussprache Z Kapitel über die Kırche und

den „Modı: des Zweıten Kapitels des Bischofsschemas Kulturförderung begonnen Der Generalsekretär teilte
Dann wurden die fünf ersten Abstimmungen diesem das Konzilsprogramm für den Monat Oktober M1 Er
Kapiıtel (die Bischöfe den Diözesen) durchgeführt zab dabe] auch bekannt da{fß der apst der Sıtzungs-

Abstimmung (Abschnitt 16 bei der Ausübung des VO 18 bis 23 Oktober den Bischofskonferenzen
Apostolats sollen die Bischöfe den den Gläubigen verschiedene Fragen vorlegen werde, die ZUr Entscheidung
kommenden Anteil kirchlichen Dıngen beachten) Er- stehen Die Sıtzung eitete Kardıinal Suenens AÄAnwesend
gebnis: Anwesend 2178 zustımmend ET ablehnend D Väter
ungültig Im Verlauf der Sıtzung wurden auch VIier weıltere Ab-

Abstimmung (Abschnitt 1/ Teilnahme der Gläubigen SUMMUNgEN über die „Modi“ ZUum Bischofsschema durch-
Apostolat). Ergebnis: Anwesend Z zustiımmend geführt:

1989 ablehnend 185 ungültig Abstimmung (Abschnitt un 25 der Bischoft mu{fß
bei Indienstnahme VO  3 Ordensleuten Rücksicht nehmenAbstimmung (Abschnitt die Diözesaneinrichtungen,

Domkapiıtel, sollen den Bedürfnissen der e1ıt auf den Charakter des betreffenden Ordens) Ergebnis
gepafst werden). Ergebnis: Anwesend 2176, zustiımmend Anwesend 2129 zustiımmend 2093 ablehnend 36
2163, ablehnend 13 Abstimmung (Abschnitt 36 das Amt der Bischöfe C1I-

Abstimmung (Abschnitt An alle Priester sınd Mıt- streckt sıch auch auf die allgemeine Gestaltung un Kon-
arbeiter des Bischofs: doch der Seelsorge haben die trolle der Ordensschulen) Ergebnis Anwesend 2125
Dıiözesanpriester die Stelle) Ergebnis Anwesend stımmend 2046 ablehnend ungültig

des Zweıten2170 zustiımmend 24A37 ablehnend 3 ungültig Abstimmung (über die übrigen „Modı
Abstimmung (Abschnitt spezielle Empfehlung der Kapitels) Ergebnis Anwesend 2118 zustiımmend 2090

Priester MIt überdiözesanen Aufgaben) Ergebnis An- ablehnend ungültig
wesend 147 zustıiımmend ZU 37 ablehnend ungültıg 1 Abstimmung (Gesamtabstimmung über acht Modi
Zum Kapitel ber Ehe un Famıilie sprachen Väter des dritten Kapıtels, das die überdiözesane Zusammen-
Kardinal Journet Fribourg (die VO  —3 Erzbischof Zoghbi arbeit der Bischöfe Synoden, Bischofskonferenzen,

überdiözesane Bischofsämter behandelt Eıner dererwähnte Tradıtion der Ostkirche bezüglich Wieder-
verheiratung Geschiedener ISTE abzulehnen) Kardinal Modi betraf die Bestimmung, dafß untıen un: A posto-
John Carmel Heenan, Erzbischof N  —$ Westminster (das lısche Delegaten ıcht VO  3 echts Mitglieder der

Bischofskonferenzen sınd) Ergebnis Anwesend 7060Schema soll die Adoption loben die rage der Gebur-
tenregelung soll INa  $ ganz weglassen) Kardınal Agnelo zustimmend 27038 ablehnend 20 ungültig
Rossı, Erzbischof VO  —$ S20 Paulo, Namen VO bra- Zum Kapitel über FEhe un: Familulıie sprachen Kardinal

Valerian Gracı1as, Erzbischof Von Bombay (bezog dassilianischen Bischöten (der Ommı1ssıo0n 11ST die Versöhnungder verschiedenen Meınungen gelungen; AUuUSs pastoralen Schema als ZanNzes ein mehr Laıen müßten dem
Gründen drängt die Entscheidung ı Sachen Geburten- Siegel der Verschwiegenheit konsultiert werden) Kar-
regelung) Kardinal Wılliam Conway, Erzbischot VO dinal Josyf Slıpyy, ukrainıscher Großerzbischof VO L em-
Armagh (das Kapiıtel bietet 1i gute Gesamtschau) Kar- berg (das Schema 1ST betont westlicher Sıcht abgefaßt
dinal Michael Browne, Kurıe (der 'Text enthält Lobens- der Nahe und Ferne Osten gehören auch Z Welt unserer

wertes, aber die Ausführungen ber die Beschränkung der Zeıt) Hadrianus Ddungu, Bischof VO  $ Masaka, Uganda,
Kinderzahl siınd bestürzend); Adrıanus DJajasepoetra, Namen VO Vätern (zu den Konzilsthemen gehört
Erzbischof VO  3 Djakarta (der TLext VertrıtLt NUur die w est- auch die rage der Rassendiskriminierung) Antoıiune Ha-
liche Eheauffassung); Frantisek Tomasek Apostolischer cault, Weihbischof VO Saılnt Bonitace, Kanada Bıgamıie

un Polygamie sınd unvollkommene Ansätze Z „voll-Administrator VO  e} Prag Hunger un Flend bringen
schwere Folgen für das Familienleben); Franzısco Marıa kommenen“ Bund der Einehe); Paul] Schmuitt, Bischot on

Da Sılva, Erzbischof VO  3 raga (der 'Text gefällt Metz, Namen VO  e} Vätern nach Abschlufß der De-
allgemeinen INa  $ sollte siıch aber die Lehre 1US c batte (was der Höherführung des Menschen als Menschen
halten) Remy De Roo, Bischof VO  3 Vıctorı1a, Kanada dient, annn auch die Kırche voranbringen)
(man soll nıcht allzusehr auf die Gefahren hinweıisen, Zum zweıten Kapitel des ZwWweliten Hauptteils des Sche-
sondern 1Ne Schau der Fhe veben) Joseph Urta- INds 13 (Förderung des Kulturfortschritts) sprachen

VäterSUunN, Erzbischof VO  } Avıgnon (das Kapitel entspricht nıcht eon Arthur Elchinger, Bischof-Koadjutor VO
den Erwartungen; die eheliche Liebe hat Wert Straßburg (das Kapitel mu{l total verändert werden)
sich unabhängig VOI der Zeugung) Joseph euß Weih- Julian Le Couedic, Bischof VO Troyes (der Mensch mufs

IN mehr OMO faber SC1IMN, aber C darf icht —bischof VO  — Maınz (die eheliche Liebe mMu VQ  — der A
samten Ehe her gesehen werden) Herbert Bednorz, menschlich werden) Lucıen Lebrun, Bischof VO Autun
Weihbischof VO Kattowiıtz (selbst die Atheisten erkennen (der VWert sportlicher Betätigung au{ erwähnt werden)

Anıceto Fernandez, Generalmagister der Dominikanerdie Unauflöslichkeit der Ehe an) Franziskus Streng,
Bischof VO Basel un Lugano (es 1ST bedauern, da{( (das Thema 1ST VO zentraler Bedeutung, un innerhalb

Kapıtel nıcht die Folgerungen AUS dem üunften Kapitel des Themas Thomas von Aquın); Michele Pellegrino,
der Konstitution De Ecclesia für die Ehe SCZOSCN WOCI - designierter Erzbischof VO Turın (die Geschichtswissen-
en: InNan sollte 1e]1 POS1UVELVO den kinderreichen Fa- schaft 1ST für das Kulturverständnis VO erstrangıger DBe-
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deutung; auch für Geistliche gilt die Freiheit der For- In die Hundertzweiundvierzigste Generalkongregation
schung); Emuile Blanchet, Titularerzbischof, Rektor des (3 TO f1el die Rückkehr apst Pauls V VO SC1INET

„Institut catholique“ Parıs (die Beschreibung der Kul- Reıise Z UN' ach New ork Der apst begab sıch
Iur 1ST dürftig; wichtig 1ST die Philosophie 111 schr direkt VO Flughafen die Aula, 111C kurze An-
philosophischen Zeıit“) Candido Padın, Weihbischoft VO sprache die Väter richtete Zum Empfang des Papstes
R1ı0 de Janeıro (man sollte ıcht VO der Universalität auch die Diıplomaten un Journalisten geladen
der Kultur, sondern VO  3 der Komplementarität der MC Der Generalsekretär yab Begınn der Sıtzung den Tod
schiedenen Kulturen sprechen) Bischof Agostino Rousset VO  D) Ventimiglıa un: An-

gelo Rossın1ı von Amalfı bekannt Die Sıtzung eıtete
In der Hunderteinundvierzigsten Generalkongregation wiıederum Kardinal Suenens
(4 wurde zunächst die Aussprache zZu Kapitel über Zum Kapitel über die Wırtschaftsgesellschaft sprachen noch
Kulturförderung abgeschlossen Der Generalsekretär zehn Väter Kardınal Stetan Wyszynskı, Erzbischof VO

meldete den Tod VO  w Bischof James Navagh on Patter- Gnesen un Warschau (es gilt sowohl den Kapıtalismus
WIC den Kollektivyismus überwinden); Kardınal Jo-SO  3 un Bischot Attilio Beltramino VO Irınga,

Tanzanıa Der Sıtzung präsidierte Kardınal Suenens An- seph Cardıjn, Brüssel (die Arbeıiterschaft die
wesend 1944 Väter Botschaft des Konzıls konkreten Sprache) Gerard
Zum Kapitel über Kulturförderung sprachen Casımıro Mahon, Generaloberer der Gesellscha f} VO:  z Miıll Hıll
Morcillo Gonzalez, Erzbischof VO Madrıd (das Schema (neben klaren Grundsätzen die Welt MS kon-
bringt menschliche Kultur un christlichen Humanısmus krete Inıtıatıve) Charles Hımmer, Bischof VvVon TLournaı
nıcht ZUuU Ausgleich) Augustın Frotz, Weihbischof VO (die Wirtschaft bedarf theologischen Grundlage)

Manuel Larraıiın ErrazurIiz, Bischoft VO Talca (dieöln (ım Kulturschaffen spreche INn  — nıcht einfach om

Menschen, sondern VO Menschen als Mann und rau schwierige wiırtschaftliche un soz1iale Lage Aateinamer1ı-
Otto Spülbeck Bischof VO Meıifßen (das Mißtrauen kas 1STt noch e1iNe Getahr für den Weltfrieden)

Bernardino Echeverria, Bischof VO Ambato, Ekuadordie Naturwissenschaften 1ST Schema überwunden)
Pıerre Veuillot, Erzbischoft-Koadjutor VO Parıs (das (die Welt VO heute hat nıcht Erklärungen, sondern
Kapıtel annn den Intellektuellen nıcht befriedigen 6S Taten nötıg) Anton1o0 AÄAnoveros Atatn: Bischof VOI

nıcht die Bedeutung des wiıissenschaftlichen OFrFt- Cadiz un Ceuta (die Normen des Schemas sind
schritts und dessen Folgen für die Welt von heute) Elias schwach konkret das Gewı1ssen bınden) Ismaele
Zoghbi, Melkitischer Patriarchalvikar Ägypten (stellt Castellano, Erzbischof VO Sıena (das Schema müfite
Pressemeldungen seiNer Eheintervention richtig) u1g1 stärker die Gleichgewichtsstörung zwıschen Landwirt-

schaft und Industrie hervorheben) Corrado de Vıto, Bı=-BettazzIl, Weihbischof VO  — Bologna (auch das Proble-
matısche annn 1inNe Diısposıtion ZUr Suche ach der Wahr- schof VO Lucknow, Indien (das Schema redet die Theo-
eıit se1n). logensprache die Millionen Menschen Elend werden

S1C sicher nıcht verstehen)Es trolgen och 11 Wortmeldungen Z Kapitel über die
Wırtschaftsgesellschaft: Kardınal Giuseppe SI1r1, Erz- Es folgten VACT: Wortmeldungen z u% Kapıtel VO politı-
bischof VO  3 Genua (der Text hat viele gute Elemente und schen Leben Abilio del ampo de 1a Barcena, Bischof
viele Lücken der rage der Mitbestimmung soll INa VO Calahorra (die Welt der Wirtschaft hat viel (es
allgemeiner sprechen) Kardinal Benjamın De Arrıba wicht, dafß ıhre ungerechte Struktur dem kämpferischen
Castro, Erzbischof VO Tarragona (die Kırche hat SEeIL Atheismus die beste Hılte bietet) Eugen10 Beıtıa, Titular-
Leo 114 HG großartige Soziallehre, S1C wırd aber nıcht bischof Spanıen (die SanNnzech Beziehungen 7zwıschen Kırche

die Tat umgesetzt) Kardıinal OSEC Bueno Monreal un politischer Gesellschaft ussen SCHAauU aufgezeigt WEeTI-
Erzbischof VO Sevılla (das Kapitel bewegt siıch noch den) Anton1ı Baranıak Erzbischoft VOIll Posen (es 1SE die
stark Denkkategorien des liberalen Kapitalismus) rage klären WIC WEeIL INall der Staatsgewalt gehorchen
Edward Swanstrom, Weihbischof VO  e) New ork (es mu(ß die ıhre Autorität auf Zwangsmitteln un Waften-
tehlt C1inNn 1nweıls auf das unıversale Gemeinwohl un: die gewalt gyründet) Kugene Denis Hurley, Erzbischof VO  ;

soz1iale Gerechtigkeit 7zwıschen den Natıonen); Franz Durban, Namen VOIN mehr als Vätern nach Ab-
Hengsbach, Bischof VO Essen (nach dem Urteil der Fach- schlu{ß der Debatte (die Kirche mu{fß heute ıhre CIHCILC
leute ı1ST der 'Text unrealistisch); Gregor10s Thangalathil, Freiheit erkämpfen, die Menschenrechte Ver-

Malankarischer Erzbischof VO Triıvyvandrum (das Kapitel teidıgen)
stellt das Leben der Christen dar, als ob sıch Ge:- Zum Schlufß gab 6S och Z W 1 Wortmeldungen
brauch der Erdengüter erschöpfe); Angelo Fernandes, üunften Kapitel des Schemas 13 (von der Völkergemeıin-
Erzbischof-Koadjutor VO Delhı (der gröfßte eıl der schaft un der Förderung des Friıedens) Kardınal Bern-
Menschheit ebt unwürdigen Verhältnissen da hard Altfrınk Erzbischof VO  $ Utrecht (verschiedene

Vorschläge schärteren Formulierung Her-helfen csoll ein CISCHNECS postkonziliares GremLium geschaften
werden) Fran)Jo Franıc, Bischof VO  3 Split (zu furchtsam stellung, Besıtz un Eınsatz VO Atomwaften; Mili-
spricht das Schema VO der eilnahme der Arbeiter tärdienstverweigerer Aaus Gewissensgründen csollen All!

Leben der Unternehmen) Joseph Höftner, Bischof VO  3 kannt werden) Kardinal (Owen cCann, Erzbischot VO

unster (die Aussagen des Schemas erreichen nıcht die Kapstadt (um die internationale usammenarbeıt nach
Reitfe der reı gyroßen Sozialenzykliken); Gerard Coderra, dem Konzıl tördern, wırd nochmals CAM Sekretarıat
Bischof VO Saınt Jean de Quebec (das Schema verkennt ZUur Förderung der soz1alen Gerechtigkeit vorgeschlagen)
die sOz1060konomischen Organısmen, die bereıts die (G@e-
sellschaft VO  3 IMNOrSCH einleiten) Segundo Garcıa de Sıera In der Hundertdreiundvierzigsten Generalkongregation

Mendez, Erzbischof VO  . Burgzos (die Kirche hat VO (6 0 wurde die Debatte über das Kapiıtel VOIl der
Christus keinen besonderen Auftrag für die politischen Völkergemeinschaft und der Förderung des Friedens
un wirtschaftlichen Probleme). weitergeführt Dıie Sıtzung eıitete Kardinal Suenens
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Anwesend 2180 Väter Zunächst wurde die End- In der Hundertvierundvierzigsten Generalkongregation
abstımmung ZzUuU Bischofsschema durchgeführt. Das Er- ( TO:) wurde die Debatte über das letzte Kapıtel des
gebnis: Anwesend 271 I zustıiımmend 6/7, ablehnend Schemas 13 abgeschlossen, und 6S zab bereits die ersten
Sodann folgten die ersten Abstimmungen über die „Modı“ Wortmeldungen An Miıssıonsschema. Die Sıtzung eitete
ZUuU Schema ber die Orden wıiederum Kardıinal Suenens.

Abstimmung (Abschnitt die ekklesiale Funktion Zu den „Modı:ı“ des Ordensschemas wurden weıtere s1ıeben
des Rätestandes). Ergebnis: Anwesend 2176, zustiımmend Abstimmungen durchgeführt:
2163, ablehnend D ungültig Abstimmung (Abschnitt das kontemplative Leben

Abstimmung (Abschnitt allgemeine Kriterien für die und seine Vorbedingungen). Ergebnis: Anwesend 2140,
Erneuerung des Ordenslebens). Ergebnis: Anwesend 2124, zustimmend Z ö3 ablehnend 4, ungültig
zustimmend Z 13, ablehnend 9 ungültig Abstimmung (Abschnitt die Notwendigkeit eıner

Abstimmung (Abschnitt praktische Regeln für die aufgabengemäßen Anpassung des apostolischen Lebens
Erneuerung: Anpassung die physiıschen und psychischen der Orden). Ergebnis: Anwesend 2136, zustiımmend Z Z6;
Bedingungen). Ergebnis: Anwesend 2062, zustıiımmend ablehnend Lis ungültig
205/, ablehnend Abstimmung (Abschnitt VO monastischen Leben

Abstimmung (Abschnitt Mitwirkung aller und seinen apostolischen Aufgaben). Ergebnis: Anwesend
Miıtglieder lıegt die Zuständigkeit für die Reform be] den 2150, zustiımmend 2142, ablehnend y ungültig
Oberen un den Generalkapiteln). Ergebnis: Anwesend Abstimmung (Abschnitt ber dıe Lai:enorden un
2064, zustiımmend 20575 ablehnend d ungültig ıhre Gleichberechtigung mIit den Priesterorden). Ergebnis:

Abstimmung (Abschnitt einıge allen Orden gemeın- Anwesend 2148, zustiımmend 2088, ablehnend D —

Same Elemente). Ergebnis: Anwesend ZOS7 zustimmend gültig
2040, ablehnend 15 ungültig i Abstimmung (Abschnitt 16 die Weltlichen Institute

Abstimmung (Abschnitt Vorrang des geistlichen ICe- und ıhre Anerkennung als Rätestand iın der Welt) Er-
bens) Ergebnis: Anwesend Z055. zustimmend 2049, ab- gebnis: Anwesend 2136, zustiımmend ZU Z ablehnend
ehnend S, ungültig Z ungültig

Abstimmung (Abschnitt 12 das Leben ach dem Ge-Zum Kapitel über Völkergemeinschaft un Förderung des
Friıedens vab I Wortmeldungen: Kardınal Achille lübde der Keuschheıt). Ergebnis: Anwesend 2130, Zzustım-
Lienart (nur die Gerechtigkeit wıeder herzustellen, mend 2126, ablehnend D ungültig
ann INa  e} den Waften greifen; w1e ISt. aber dieses 7ie] 13 Abstimmung (Abschnitt 13 das Gelübde der AÄArmut:
heute erreichen?); Kardıinal Paul Emile Leger, Erz- eıne siıchtbare UÜbung der Armut durch den einzelnen und
bischof VO  e Montreal (das Konzıl sollte Sal nıcht ErSsSt die Gemeininschaften wiırd eingeschärft). Ergebnis: Anwe-
über den SOgENANNLTLEN „gerechten Krıeg  CC ın die Diskussion send 2097 zustimmend 2089, ablehnend Z ungültig
eintreten); Kardınal eon Duval,; Erzbischot von Algier, Zum etzten Kapıtel des Schemas 13 sprachen noch: Kar-
1mM Namen der Bischofskonferenz VO  3 Nordafrika (der dinal Joseph Marıe Martın, Erzbischof VO  $ Rouen (man
Text sollte entschiedener sprechen, die Schrecken des Krıe- muüß te dem Text ansehen, W 1€e sehr die Vaäter VO: der
SCS werden nıcht stark gezeichnet); Gabriel (Gar- Friedensfrage bewegt sind); Kardinal Alfredo Ottavıanı,
rONC«C, Erzbischof VO  $ Toulouse (kein Kriegszustand be- Sekretär des Heıiligen Offiziums (posıtıve Mittel Z
deutet noch nıcht Frieden un Furcht VOTr dem Krieg noch Aufbau des Friedens mussen angegeben werden); 4ar1ano
ıcht Liebe DA Frieden); Francıs Sımons, Bischof VO Gavıola, Bischof VO  3 Cabanatuan, Philiıppinen (Schema
Indore, Indien (die Bevölkerungsexplosion verlangt nach schweigt völlig den AÄußerungen des Lehramtes ZUr

Lösungen); Christopher Butler, Abtpräses der Bevölkerungsexplosion); Michal Klepacz, Bischof VON

englischen Benediktinerkongregation (Patrıotismus ist SC- TLod (die Weltlage z1bt keinen Anlaß Optimısmus; die
wı{ ine Tugend, aber heute mu iINall uniıversal denken; Kiırche annn aber 1e] ZUr Entspannung zwıschen den
Militärdienstverweigerer sollten nıcht als „moralısch Völkern beitragen); Paul Gouyon, Erzbischof VO  3 Rennes
reit“ bezeichnet werden); Gordon Wheeler, Weihbischot (das Evangelıum jefert keine Friedensstrategıie, sondern
VO  3 Middlesbrough (die Lösung der Entwicklungspro- verpflichtet unNnS, die Mittel des Friedens suchen); Luing1
bleme werde nıcht durch Carıtasspenden gefunden, da Carlı, Bischof VO Segn1 (das Kapitel schneidet einıge
gerade unvernünftige Spenden das Elend vermehren); Fragen A die nıcht ausgereift sınd); George Beck, Erz-
Laureano Castän, Bischof VO  3 Sıgüenza, Spanıen (keine bischof VO Liverpool (das fünfte Kapıtel ist das wicht1ig-
Natıon besitzt uneingeschränkte Souveränıtät un: deshalb STEe und der Schlüssel allem übrigen).
auch nıcht das Recht, den Krieg erklären); Joseph Mıt der Wortmeldung VO Erzbischof Beck WAar die De-
Marling, Bischof VO  3 Jefferson, USA (die demographi- batte Z Schema 13 offiziell beendet. Kardıinal Aga-
schen Probleme werden oberflächlich behandelt); o]anıan zab eıne kurze Einführung 1n das Missionsschema.
Charles Grant, Weihbischof VO  - Northampton (das olk Johannes Schütte, der Generalsuperior der Gesellschaft
Gottes mu{l Z Armut ZUerst durch Taten Stellung neh- VO Göttlichen Wort verlas sodann die Relatio
INCN; jeder Anscheıin, als ob das Konzıil das Gleichgewicht der Kommıissıon. Vıer Väter meldeten sich noch Wort
des Schreckens billige, mu{fß ermıeden werden); Paulus Kardınal Paul Pıerre Meouchıt, Maronitischer Patriarch
Rusch, Bischof VO Innsbruck (das Schema hat Lücken VO  a Antiochien (das Schema 1St mehr eiıne Vorlesung als
bezüglıch des ınternationalen Rechts; der Offensivkrieg ein kirchliches Dokument, nıchts stehe 1mM 'Text über die
1St „PCI se  “ ungerecht; soll eın internationaler Friedens- Heilsbedeutung des Glaubens und über den Bußcharakter
rAaT beiım Heıiligen Stuhl errichtet werden); Pal Breza- der christlichen Botschaft); Kardıinal Jaıme de Barros

Cämara, FErzbischof VO  3 Rıo0 de Janeıro, 1mM Namen VONÖCZY, Apostolischer Administrator VOILl Eger (der Ab-
schnitt über den Friıeden gefällt; 0S 1ISt ANZUFCHCI, da{fß der 57 lateinamerikanıschen Bischöten (die gute Neubearbeıi-
Heılige Stuhl ständıg die Möglichkeit hat, be] den Cung 1St och verbesserungsfähig hinsichtlich des Begrifts

intervenıeren). der Mıssıon, der kirchlichen Autorität in der 1ssıon
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USW.); Kardıinal Rufino Santos, Erzbischof VO Manıla ahe erfeichten Einstimmigkeit entschlossen, 1in der näch-
(das Schema zeıgt gzut die theologischen Grundlagen, die sten Generalkongregation eine letzte Abstimmung Zzu

Reihenfolge der Argumente könnte logischer se1n); Kar- Schema als CGanzem durchzuführen. Der Generalsekretär
dinal Lorenz Jaeger, Erzbischof VO  > Paderborn (die teilte terner mıiıt: die Moderatoren würden jeweıils nach

Ende der Diskussion über das Missionsschema un überKirche bleibt 1n der Verkündigung Zeichen des Wiıider-
spruchs; 1M Text sollte über das Ärgernıi1s der S das Priesterschema 1n analoger Weıse abstimmen lassen
spaltenen Christenheit ZESARL werden). Ww1e beim Schema über die Religionsfreiheit.

Zum Schema 13 (Kapitel des 7weıten Teıls) sprachen
In der Hundertfünfundvierzigsten Generalkongregation jeweıls 1im Namen VO  a wen1gstens Vätern och fünt

Bischöfe: Alfred Ancel, Weihbischof von Lyon (damit(8 10.) meldeten sıch nachträglich noch mehrere Bischöfe
Z Schema 13 Wort (alle 1m Namen Von mındestens sıch der Verzicht autf Krieg durchsetzt, MUu eıne MIt der

weıteren Vätern) Den Vätern wurde eın Doppelblatt nötıgen Macht ausgestattete internationale Autorität
MmMIt den „Modiı“ ZAUE Schema ber die Priesterausbil- schaffen werden); Jean Rupp; Bischot VO Monaco (das

Schema schweıgt über Wanderungsprobleme); Luig1dung ausgehändigt. Dıie Sıtzung eitete Kardınal Aga-
z1anıan. Anwesend 2143 Faver1, Bischot VO Tivolji (das Konzil mMuUu sıch das
Im Verlauftf der Sıtzung wurden die amtliıchen Abstim- Wachstum der Liebe kümmern); William Philbin, Bischot

VO Down, Irland (das >  T Schema verg1ißt csehr dasIMUNSCIL über die „Modıi“ ZU Ordensschema durchge-
führt Evangelium; in  3 dürfe in keiner Weıse den Eindruck

Abstimmung (Abschnitt das Ordenswesen: die aufkommen lassen, als se1 die Gnade (sottes wenıger NOL-

wendıg geworden); Piıerre Boillon, Bischof VO  - VerdunOberen sollen die Untergebenen als Kınder Gottes und
MmMIiıt der der menschlichen Person geschuldeten Ehrfurcht (Verdun bırgt 500 000 Tote, die durch „konventionelle“
behandeln). Ergebnis: Anwesend 2052 zustimmend Waften gefallen sind; inNna  - mu{l also auch den „konven-
2134, ablehnend 16, ungültig tionellen“ Krıeg schärtstens verurteilen).
15 Abstimmung (Abschnitt 15 das Gemeinschaftsleben: Nach diesen Wortmeldungen wurde die Aussprache über
die Klassenunterschiede sollen nach Möglichkeit fallen). das Missionsschema fortgesetzt. Sıieben Vaäter nahmen
Ergebnis: Anwesend ZKSZs zustimmend 2134, ablehnend noch das Wort Kardınal Joseph Frings, Erzbischot VO

öln (das Schema verdient besonderes Lob se1ıner16, ungültig
Abstimmung (Abschnitt die Päpstliche Klausur theologischen Grundlegung); Kardinal Bernhard Alfrink,

wırd in den kontemplatiıven Frauenklöstern 1n angepafs- Erzbischot VO  3 Utrecht (die missionarische Tätigkeit wırd
hierarchisch verstanden); Kardınal Charles Journet,ter OoOrm beibehalten, tür die tätıgen Orden aber aufge-

hoben werden). Ergebnıis: Anwesend 2141, zustimmend Fribourg (dıe a1bsolute Notwendigkeit der Missionstätig-
ZiZ ablehnend Z ungültıg eıit mu strikter betont werden); artıno Legarra, Pra-
Z Abstimmung (Abschnitt das Ordenskleid 1st nach lat Nullius VO Bocas de]l Toro, Panama (das Schema

sollte die Leistungen der Ordensinstitute 1ın den Missi0-den Erfordernissen der Einfachheit und Hygıene ”Z7u 2ıN-  S
dern) Ergebnis: Anwesend 2432Z, zustimmend Z ab- Ne  3 e1gens hervorheben); S1isto Mazzoldı, Apostolischer
ehnend Z ungültig Vıikar VOIN Juba, Sudan, 1mM Namen mehrerer Bischöfe (es

mu ZESAQL werden, da{fß die Kırche Verfolgung18 Abstimmung (Abschnitt 18 bıs NUur geringfügige
Veränderungen). Ergebnis: Anwesend 2082, zustimmend leide, weıl in ıhr das Kreuz Christı wirksam ist); Vıincent
ZO/A: ablehnend 9, ungültig McCauley, Bischof VO  - OFrt Portal, Uganda (leider wird

Abstimmung (Abschnitt 25 Schlußwort). Ergebnis: 1n dem Schema über dıe Miıssıonen nıchts VO  e Marıa DC-
Anwesend 2082, zustimmend 2071,; ablehnend 9; sagt); Rudolt oppmann, Apostolischer Vikar VO

gyültıg Nach den Abstimmungen teilte der General- Windhoek, Südwestafrika (das Schema 1St ZUT, die Ar-
sekretär mıit, die Moderatoren hätten sıch der be1- gumente siınd 1ber nicht logisch geordnet).

Nochmals Diskussion ıber die Religionstreiheit
Wiıe bereits Ende der Dritten Session angekündigt, VOIl der Sechsundachtzigsten bıs Ar Neunundachtzigsten
begannen dıe Arbeiten der Vıerten un etzten Session Generalkongregation diskutiert un Z neuerlichen
miıt der nochmalıgen Diskussion der Erklärung über die Überarbeitung die zuständıge Kommıissıon weıter-
Religionsfreiheıit. Damıt gelangte dieser bisher umstrit- geleitet, ohne daß das Plenum Gelegenheit hatte, sıch
enste Entwurt auf seinem wechselvollen Weg durch das durch ıne Grundsatzabstimmung Zu Text außern
Konzıil Zn vierten Mal (nach dreimalıiger gründlicher (vgl Herder-Korrespondenz ds ]he 68 un!

85 ff:)Überarbeitung) ins Plenum. Als fünftes Kapitel des
OGküumenismusschemas wurde der Entwurft bereıts Nach eiıner wechselvollen Überarbeitung während der
auf der Zweıten Session den Vätern vorgelegt. Aus e1lt- darauffolgenden Wochen, über die WITLr autfend berichtet
mangel un: weil eine mißtrauische Minderheit schon eine haben (vgl Herder-Korrespondenz ds Jhg., WES: 159
Diskussion des Textes fürchtete, kam keiner Aus- und 184), sollte der Entwurtf eiıner ersten Abstimmung
sprache. Nur 1n der Generaldebatte Z Okumen1ısmus- Ende der Dritten Session vorgelegt werden. Wiederum
schema wurden damals ein1ıge wenıge Voten PTO un wurde eıne Abstimmung verhindert MITt der Begründung,
CONErA abgegeben (vgl Herder-Korrespondenz 18 Jhg., handle sıch 1n Wirklichkeit eınen Text, der

200) VOTL der Abstimmung noch eiıner eingehenden Prüfung
Auf der Drıtten Session wurde der (inzwischen über- bedürte. Die Vertreter der Minderheıt, die damals 1es

arbeıtete) Text als selbständıge Erklärung vorgelegt un postulierten, tanden die Zustimmung des Konzilstribu-
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als und der Mehrheit des Präsidiums, die ann VO Gefährdung für die ungebildeten Gläubigen (Erzbischof
apst bestätigt wurde (vgl Herder-Korrespondenz ds Alvım VO  w} Lourenco arques); wWwenn auch der Staat
Jhg., 184) AÄAnstatt einer Abstimmung kam 6S in der ıcht zuständig sel, über Sıttenfragen urteilen, se1l
etzten Generalkongregation der rıtten Sess1o0n ann CT doch kompetent, sıch das Urteil der Kiırche eıgen
1Ur ZUur Verlesung der Berichterstattung der ; Kommis- machen - (Erzbischof Morcillo); wWenn eın christlicher
S10N. Staat die Grenzen der Ausübung der Religionsfreiheit
An Hand VO  D: Z schriftlichen Eingaben, die bıs Februar testsetze, annn stiımmten se1ne Gesetze MIt dem Natur-
1965 eingingen, wurde der 'Text zunächst aut einer recht überein; se1l der Staat aber nıcht christlich, könnten
Expertentagung und dann Anfang März auf einer oll- diese Gesetze selbst annn Zur Unterdrückung der elı-
sıtzung des Sekretariates ZUT Förderung der Einheit der 7102 führen, WE S$1e nıcht direkt SCcpCH das Naturrecht
Christen überarbeitet. Anfang April wurde der Text verstoßen (Kardınal Dante).
dem Präsiıdenten der Theologischen OmmMmMıssıoN ZUgC- Das sind eiınıge der VO der Opposıtion vorgetragenen
leitet. Im Verlauf des Monats yingen 17 Stellungnahmen Argumente. Neues brachten s1e nıcht ZULage. Sıe zeıgten
VO Mitgliedern der Theologischen Kommuissiıon beim NUur, daß INa  - Z7wel Jahre lang mehr oder weniger
Sekretariat ein. Auf einer Zzweıten Vollsitzung des Sekre- einander vorbereigeredet hatte. Es War für Kardıinal
tarıates Anfang Maı erhielt der 'Text seine endgültige Lefebvre, der sıch eingehend mMI1t dieser Argumentatıon
orm auseinandersetzte, e1n leichtes, s1ie wiıderlegen: das

Schema begünstige nıcht den Subjektivismus un: Indıfe-Unversöhnte Standpunkte rentismus, enn es gehe Ja 1Ur die bürgerliche Freiheit
Die neuerliche Diskussion Beginn der Vıerten Session innerhalb der Rechtsordnung, ıcht die sittliche re1l-
ZO2 sıch wiederum erstaunlich lange hın Das mochte MI1t eıt lehne ausdrücklich jeden Indiferentismus aAb und
der Wiederaufnahme der Beratungen zusammenhängen, schärfe die Verpflichtung ZUuUr Wahrheit ein; der Text SC-
lag aber auch Thema. Väter meldeten sıch VO  z der tährde ıcht die Lehre VO  a der allein wahren Religion,
Hundertachtundzwanzigsten bis ZUur Hundertzweiund- sondern unterstreiche sie: die Religionsfreiheit se1 keine
dreißigsten Generalkongregation Wort. Vıer weıtere zusätzlıche Gefahr für die Verbreitung des Irrtums, SOI-

sprachen jeweıls 1M Namen VO  3 Bischöfen och 1n der ern wende siıch gerade jede OoOrm unlauterer Pro-
Hundertdreiunddreifßigsten Generalkongregation nach paganda; INa  - brauche eın Nachlassen des m1ss10Narı-
dem amtlichen Abschlufß der Debatte. ber hundert schen Eiters befürchten, aber gerade der Mangel
machten nochmals schriftliche Eingaben. Man 1e sıch Freiheit verschließe dem Evangelıum weıte Gebiete: die
also Zeıt, die rage erschöpfend behandeln, LZ- Erklärung verbreite keinen tfalschen Humanısmus, SO1-
dem war man VO Ergebnıis der Diskussion enttäuscht. ern zeıge gerade, W 1€e INan dem Menschen seine Freiheit,
Zunächst mußÖte iNna  ; feststellen, da{fß sıch die Standpunkte Gott suchen, sichern mUuSsSse; und schliefßlich, wenn 00R  z

SagC, S1e stehe 1mM Gegensatz ZUur kirchlichen Lehrverkün-zwıschen Mehrheit un Mıiınderheit ”aum angenähert, eher
verschärft hatten. ntgegen manchen Berichten I AT die digung, musse INn  a dabei auch der Entwicklung der
Opposıtion die Erklärung diesmal noch geschlosse- Zeiıtumstände Rechnung tragen.

Das schiıen alles sehr eintach un! einleuchtend, und Z -111er auf und schickte möglichst alle Redner, die sıch den
opposıtionellen Standpunkt mıiıt individuellen Nuancen dem wurden ach dieser Intervention in der Hundert-

eıgen machten, 1Ns Feld 1le längst ekannten (und einunddreıißigsten Generalkongregation die Argumente
der Opposıtion miıt unvermiıinderter Intensıität wiederholt.widerlegten) Gegenargumente wiederum fünf

Tage lang hören, vermiıscht miıt den Stimmen, die den uch ührten mındestens Zzwel Väter (Bıschof Velasco
Text entschieden verteidigten oder die bei grundsätzlicher V O Hsı1amen, China, un: Erzbischof Garcı1ıa de Sierra

VO Burgos) Klage ber das Verhalten der Mehrkheit, dieZustimmung mehr oder weniıger weıtgehende Einwände
vortrugen das Gewissen der Miınderheit vergewaltige, indem S1€e
Die Lehre des Entwurtes widerspreche dem kirchlichen ıhre eigene Meınung als Wahrheit ausgebe un die Me1-
(päpstlichen) Lehramt, besonders dem des Jahrhun- NUuNngs der Minderheit nıcht verstehep suche.
derts (Kardinal Sırı, Erzbischof Lefebvre, Erzbischof
Morcillo, Bischof Carlı); Wahrheıt un Irrtum könnten Beschwichtigungsversuche
ıcht aut dieselbe Stute zestellt werden, 1Ur die Wahrheit Man hat anläßlich der Diskussion häufig die beschwich-
habe eın Recht aut freie Verbreitung, der Irrtum könne tigende Bemerkung . hören können, alle Väter seı1en sıch
höchstens toleriert werden (Kardınal Sırı, Erzbischof über die Religionsfreiheit ein1g, Gegensätze bestünden
Lefebvre, Kardinal Ottavıanı); INa  z dürte das objektive Nnur 1n der Begründung.
Recht der katholischen Kirche un: das nur subjektive Mag dem se1in. Doch be] manchen Interventionen fragte
echt der anderen Kıirchen un Religionen iıcht auf INnan sıch, W as VO:  e} Religionsfreiheit noch übrigbleibe,
dieselbe Stufe stellen (Kardinal Florit); gehe nıcht d} wenn INa  ; s1e in jeder Weıse einzuschränken versucht,
dafß INn  3 allen Religionen die gleiche Freiheit der Ver- WLn iINan beteuert, INanll könne die Religionsfreiheit nıcht
breitung gewähre, das bringe die Getahr des Indiıvyidua- voll zugestehen, se1l aber selbstverständlich für die (Ge-
lısmus, Subjektivismus und Indifterentismus (Kardınal wissensfreiheıt; eın Staat könne selbstverständlich ıne
Sırı, Kardıiınal de Arrıba Castro, Erzbischof Nicodemo, bestimmte Religion priviılegieren, 1aber CD dürfe das nıcht
Bischof del Campo); Nan musse die rage stellen, ob die auf Kosten der anderen Religionen. Auf Kosten
öftentliche Verbreitung VO  «} Irrtümern in katholischen aber dann? Schließlich 1St die Religionsfreiheit VO  a} der
Ländern ıcht die öffentliche Sıttlichkeit verletze, und Gewissensfreiheit ebensowen1g tIreNNECN, w1e INa  3

deshalb hätten die katholischen Bürger das Recht, VOL der Person und Gesellschaft ıcht voneınander tTennen annn
Gefährdung ıhres wahren Glaubens bewahrt werden Anerkennt INa  - nıcht die volle gesellschaftliche Freiheit,
(Kardınal Browne); allen dieselben Rechte zuzuerkennen, 1St auch die Gewissenstreiheit Das Sagt
se1 eiıne Beleidigung der katholischen Kırche un: eiıne wenı1gstens deutlich das Schema. nd steht die bloße
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Gewährung V "Toleranz nıicht 1m Widerspruch Zur 1b- 1nne eindeutige Erklärung mMLE ungenügenden
soluten Iranszendenz der Person, 1n der Freiheit erst Begründungen

begründen ist? Eın Aspekt, aut den übrıgens gerade eın Der lext beginnt MIt einer Erklärung seltener log1-spanıscher Bischof (Erzbischof Cantero VO  e Zaragoza) scher Klarheit un rafthingewiesen hat Welche Blüten kirchlichen Pragmatıs- die vatıkanısche Synode erklärt, dafß das Recht auf
INUusSs gerade AaUS dem Munde derer vernehmen AaICH, Religionsfreiheit 1n der Sa 1ın der Wiürde der mensch-die Grundsätze 1mM allgemeinen nehmen pflegen, lichen Person, W 1e€e S1e durch die Vernunft un besonders
zeıgte u. die Feststellung VONN Erzbischof Lefebvre, durch das gyeoffenbarte Wort Gottes erkannt wiırd, Zzrun-des Generaloberen der Väter VOTIN Heiligen Geıst, 1L1UF die det.“ Dıiese Religionsfreiheit esteht darın, „dafß die Men-katholische Kirche habe eın echtes echt auf Freiheıit, für schen freı sein mussen A°/(Q)) Zwang durch einzelne Men-die anderen Religionen Musse INan ON Fall Fall dıe schen w 1€e VO seıten soz1aler Gebilde (coetuum SOC12-Umstände prüfen. lıum) un jedweder menschlichen Gewalt, un Zwar SOo,

Dıie eigentlichen Schwierigkeiten daß in relig1ösen Dıngen weder jemand CZWUNSCH werde,
se1ın Gewiıissen handeln, noch jemand daran

Doch die Hauptschwierigkeiten bıldeten nıcht die Argu- gehindert werde, ach seinem Gewissen priıvat un Öf-
einer kleinen Minderheıt, auch wenn diese, außerst tentliıch innerhalb der gebotenen Grenzen (intra debitos

konsequent 1n der Verfechtung ihres Standpunktes, W e1- lımites) handeln“
terhin alles daransetzte, eine Abstimmung über das „Des weıiteren erklärt [die Synode], dieses Recht musse
Schema, die Ja die wirkliche zahlenmäßige Stäiärke der durch die rechtliche Verfassung der Gesellschaft (1urıdıcaOpposıtion erweısen mußfte, verhindern oder hınaus- ordinatione socıetat1s) anerkannt werden, dafß daraus
zuzögern. Vielleicht W ar s eıner der grundlegenden Feh- eın bürgerliches Recht hervorgehe, das alle Menschen un
ler des Textes und der Diskussion, diese Schwier1g- alle relig1ösen Gemeinschaften gerechterweise für sıch 1n
keiten überschätzt oder einseit1g wichtig S  IMNM Anspruch nehmen können. Die Sorge dieses Recht
haben auf KOsten der Vertietung der eigentlıchen rage- obliegt sowohl den Bürgern W1e den öftentlichen Gewal-
stellung. tEeN,; einem jeden 1n seiner eigenen Weıse.
Hıer gyab gewissermaßen 1ne Parallele ZzZUum drıitten und [Die Synode] erklärt schliefßlich, . dafß AauUs der Bekräfii—
achten Kapitel der Kıiırchenkonstitution: Man hatte be] SUung dieser Religionsfreiheit ıcht folgt, daß der Mensch
der Formulierung der Lehre VO der Kollegialıtät alle durch keinerlei Verpflichtungen 1ın Sachen Religion gehal-Mühe darauf verwandt, sıch MIt den gyrundsätzlıchen ten oder VO Gottes Autorität befreit Se1 (a De1 auctOrı-
Gegnern der Kollegialität auseinanderzusetzen oder ıhnen LATeEe emancıpatum). Die Religionsfreiheit schließt nıcht ın
entgegenzukommen, un hatte dabei alle Kriäiäfte csehr sıch, dafß die menschliche Person Wahrheit un: Irrtum
auf die Beziehung der Kollegialıtät 7E Primatslehre kon- gleich hoch einschätzen könne oder davon befreit sel, sıch
zentriert, „dafß die innere Problematik der Lehre selbst, 1ne echte Meınung über die relig1ösen Dinge bilden,
ihre Vielschichtigkeit, ıhre Grenzen, ıhre hıstorische Nia- oder da{ß S1e willkürlich festlegen könne, ob un 1n wel-
riabilität gar nıcht mehr recht 1NSs Bewulßstsein tLretfen Onn- cher Religion und in welcher Weıse S1e Gott dienen 1l
ten  c (vgl Ratzınger, Ergebnisse un Probleme der 1e Religionsfreiheit ßr also die katholische Lehre VOon
Dritten Session, 66) AÄAhnlıches gilt für das Marıen- der einen wahren Religion un VO der eınen wahren
kapitel, die Auseinandersetzung mIit den 50 Maxı- Kırche Christi unberührt (intactam relinquit).“maliısten schr die Diskussion bestimmte, da der Soweiıit der Wortlaut der einleitenden Erklärung, die das
eigentliche Ertrag ZUuUr Stellung Marıas ın der Heilsge- eigentliche Kernstück des Yanzen TLextes bıldet. Idiese 1St
schichte (von exegetischen Mängeln Zanz abgesehen) dürf- 1n der vorgelegten Fassung 1mM wesentlichen HC formuliert
t1g blieb Für die Erklärung über die Religionsfreiheit oilt und s_teht ;nl Nummer Z7wel Stelle des Versuchs 1m
Ühnliches. Man at sıch cschr auf das Für un: Wıder der VOTAUSSCSANSCHNCH Entwurf, die geschichtliche Kontinultät
Erklärung konzentriert un: hat den Begründungen nıcht des kirchlichen Lehramtes 1n Sachen Religionsfreiheit auf-
die nötıge Aufmerksamkeit gyeschenkt. Hıer zeichnet sıch zuzeıgen. Man hatte während der Dritten Session diesen
ofrenbar eın allgemeines Gesetz dieses Konzıils ab, das Passus eingefügt, wenıger ZeEW1SSE Fehler der Vergan-
zugleich seine Grenze anzeıgt. Die Kirche steht In einem gyenheıt einzugestehen (auch das Wr verlangt worden),
jahen un 1n mancher Hınsıcht verspateten Autbruch sondern eben . um dıe Minderheit beruhigen, die die
und sieht sıch MIt eıner Vielzahl außerst vielschichtiger Kontinultät des Lehramtes, besonders das der Papste der
Probleme konfrontiert, die och nıcht 1n al iıhren Aspek- etzten 100 Jahre, gefährdet sah Aut Einspruch zahlrei-
ten siıchtbar werden un deswegen oftenbar auch nıcht cher Väater, die den Versuch RA el als tehl Platz;
eıner etzten Klärung zugeführt werden können. FEıines ZU anderen el für unzureichend ansahen, wurde
dieser Probleme 1St die Religionsfreiheit. 1ın der nochmals verbesserten Fassung tallengelassen.
Vielleicht War das Charakteristikum der SaNzZCM Diskus- An seine Stelle Lrat die oben zıtlerte Erklärung mi1t dem
S10N (der VOrausgeSaNSsCHNCH un der Jjetzıgen) nıcht Einschub,; der die Versicherung enthält, daß die Religions-
csehr der gyeschlossene Wiıderstand einer kleinen Minder- treiheit nıchts MITt der 5S0OS relig1ösen oder sittlichen
heıt, sondern elıne Zew1sse Unsicherheit, wenn nıcht SAl Emanzıpatıon des Menschen, nıchts mMit dem Indifierentis-

111US 7zwıischen Wahrheit un Irrtum tun habe un 1nBefangenheıit der Mehrheit der Väter bej der allseitigen
Durchleuchtung des Problems, verbunden MIt eiınem deut- keiner Weıse der Lehre der Kiırche VO  3 der eINZIg wahren
lichen Zögern, AaUS dem Faktum und der Notwendigkeit Religion wıderspreche. An sıch 1n überflüssiger Eıinschub,

denn eın Bischof dü  r  => auf den Gedanken kommen,der Religionsfreiheit alle theoretisch-theologischen un
praktisch-pastoralen Konsequenzen zıehen. jemals anzunehmen. Es handelt sıch hıer höch-
Der Grundton des Schemas un zahlreicher Interventio0- STeNS och ein spates Nachspiel e1ines vulgarisierten

Deismus. Er 1st offenbar eingefügt, möglichen Miß-Hen Wr och pragmatisch, als ob in erster Linıe LLUL

eine Anpassung die TZeitumstände vinge verständnissen bei den Gläubigen vorzubeugen.
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Die Vernunfibeweise Rechtefi TE n Rechnung trägen wie ihre Verpflich-
tungen gegenüber den anderen berücksichtigen, nach demKlarer und eindeutiger als 1ın den “ haren Fassungen sınd

1MmM nochmals überarbeiteten Text Vernunft- und ften- Grundsatz der Gerechtigkeit un Humanıtät. Dieser
barungsgründe für den Aufweis des Rechts auf Religi0ons- ethischen rolgt die Juridische Norm, die besagt, daß die

Gesellschaft eın Recht hat, sich Mißbrauch VeOLr-8 aa freiheit voneiınander gyeschieden. Der Zanze, sechs Seiten
umtassende zweıte el sıch MIt den Vernunftgrün- teidigen. Die staatliche Gewalrt hat deshalb das Recht, die
den auseinander, wiederum dargestellt in außerster logi- Ausübung der relig1ösen Freiheit einzuschränken, WEn

%6L  E die öftentliche Ordnung gefährdet wırd. Worın diescher Prägnanz:
Dıie oberste Norm des menschlichen Lebens ıst das gÖött- öftentliche Ordnung besteht, wird annn genauer präzı-
lıche, ewı1ge und universale Gesetz, durch das Gott die siert: in der Aufrechterhaltung des öftentlichen Friedens
Welt un: die menschliche Gesellschaft lenkt Die Vor- und 1m gebotenen Schutz der öftentlichen Sıttlichkeit. In
schriften (dictamiına) dieses Gesetzes erfährt un erkennt der zweıtletzten Fassung stand och: „Die öftentliche
der Mensch immer durch sein Gewiıssen. Dieses gehört Ordnung ıst Jener wesentliche eil des Gemeinwohls, der

der staatlichen Gewalt AaANvertraut 1St, damıt VOL allemaber ZUr Würde der menschlichen Person selbst. „Des-
iSt jeder gehalten, 1n seiner Tätigkeit treu durch die Zwangsgewalt des Gesetzes geschützt werde.“

„ UG
seinem Gewiıissen tolgen, damıiıt CT Gott, seiınem Der Staat, heißt weıter 1mMmM jetzıgen Text, könne

durch Zwangsgewalt (vı coercıtiva) LU eingreifen, WEENNEndziel, gelange.“
Deswegen hat der Mensch auch die Verpflichtung und das der öftentliche Friede, die öftentliche Sıttlichkeit oder die

Rechte der anderen verletzt werden. AÄAnsonsten se1lecht (officıum et 1US), nach der Wahrheit in religiösen gerade Aufgabe des Staates, die freie Ausübung der Re-Dıingen suchen un seine Gewissensurteile klug durch
die geeıgneten Miıttel tormen. Die Wahrheit mu{fß aber ligion aller gewährleisten un: zu verhindern, da die
auf menschliche Weıse gesucht werden, 1n treıer Forschung rechtliche Gleichheit der Bürger verletzt wırd Jede innere

Einmischung in religiöse Angelegenheiten, die Unter-un durch freie persönliche Zustimmung. Es folgt der
bemerkenswerte Satz: der AUS der Intervention VO drückung oder Diskriminierung einer bestimmten Religion
Titularbischof Colombo auf der Dritten Session STAMMETL durch den Staat wird verurteilt. Iie geforderte Neutrali-

tat der staatlichen Gewalrt soll aber ine posıtıve Neutra-(vgl Herder-Korrespondenz ds Jhe:; 89 „Darüber
hinaus wird, da der Mensch von Natur aus gesellschaftlich lität se1n, sS1e sol] die Voraussetzungen für das Gedeihen
iSt, die Wahrheit gesucht un: gefunden durch ‚das Lehr- des relig1ösen Lebens Öördern. Dann folgt noch der e1n-

schränkende Satz, der erst 1n die letzte Fassung aufge-am  + oder die Unterweıisung un durch Mitteilung und
Dialog Deswegen gelte der tejerliche Grundsatz, „der NnOMMEN wurde: Diese Regelung der Ausübung der
verbietet, daß jemand in relig1ösen Dıngen CZWUNSCH Religionsfreiheit bedeute nicht, daß einer relig1ösen Ge-

meinschaft bestimmten geschichtlichen Voraus-werden kann, se1ın Gewiıssen handeln“.
Bıs dahin ISt Nnur von der Gewissenstreiheit des einzelnen SETZUNgECEN ıcht eın besonderer rechtlicher Status inner-

halb der staatlichen Ordnung zuerkannt werden kann:1n relig1ösen Dıngen die ede In den weıteren Absätzen
das se1 allerdings 198838 1iNnsoweıt zulässig, .als damit gleich-rückt annn stärker der gesellschaftliche Aspekt 1ın den

Vordergrund: Heute habe der Mensch eiınen entwickelte- zeıt1g allen anderen Religionsgemeinschaften echte Trel-
eıit gewährt wirdren Sınn für se1ne persönliche und gesellschaftliche Würde,

deswegen se1 heute auch verlangt, „dafß nıemand 1ın der In den etzten 7wel Abschnitten des 7weıtene wiırd
Gesellschaft durch irgendwelche Gewalt VO  3 seliten e1n- für die relig1ösen Gemeinschaften nochmals analog das-
zelner Menschen, durch gesellschaftliche Gebilde oder selbe Recht verlangt und begründet w1e für den einzelnen.
durch die staatlıche Gewalt gehindert werde, privat un Eın eiıgener Abschnitt befaßt sıch MIt der relig1ösen
öffentlich in relig1ösen Dıngen ach seinem Gewissen, Freiheit der Famılie, für die das Recht verlangt wiırd, das
selbstverständlich innerhalb der gebotenen Grenzen, relig1öse Leben untef der Autsıcht der Eltern freı pflegen
handeln“. Das wırd ann bewiesen AaUuUs der sozialen Natur und ber die relig1öse Erziehung der Kinder bestimmen
des Menschen und der soz1alen Struktur der Religions- können. “Auch das echt auf kontessionelle Schulen
ausübung. Dem 1St die Schlußfolgerung angehängt, 1e, und deren Unterstützung durch den _Staat wiırd 1er mMit

eingeschlossen,WwW1e Kardınal Frings anmahnte, besser iın die einleitende
Erklärung aufgenommen werden sollte: „Es geschieht Mängel UN Einwändealso dem Menschen Unrecht, wenn jemand seine innere
Freiheit in relig1ösen Dıingen anerkennt, ıhm aber 7Zu den en zelnen Abschnitten des zweıten Teils Ab-
gleich die treie Religionsausübung 1n der Gesellschaft, dıe schnıitte ber die Vernunftbeweise gab es zahlreiche

Einwände sowohl VO  3 seıten der Befürworter w1e VOdie gyebotenen Grenzen nicht überschreıtet, verwehrt.“
Der staatlichen Gewalrt komme keinerle] Gewalt ın reli- seıten der Gegner des TLextes: gSanz besonders dem
z]1ösen Dıngen Z ıhre Zuständigkeit bleibe m der Weıiıse Abschnitt über die Begrenzung der Ausübung der eli-
auf die iırdische und Zeıitliche Ordnung beschränkt, da{fß g10nsfreiheit. Zahlreiche Väter tanden die Formulierungen
die Menschen freijer (expeditiore lıbertate) ihr schwach oder unklar (Kardinal Frings, Kardinal
etztes 7Z;iel ach ihrem Gewı1issen anstreben können“. Seper, Kardinal Jaeger; Erzbischof Baranıak, Erzbischof

Munoz Vega, Koadjyutor Elchinger m.) Vage 1St tAat-
Die K 6mpetenz des Staates sächlich der 1n weıs auf die Beobachtung der Sozial-

Dıie Kompetenz des Staates wird annn verdeut- moral. Hıer WAar der rühere lText klarer. Dort
ıcht den Grenzen, die für die Ausübung der Religions- Wr als ersies Begrenzungsprinzıp der Ausübung der
freiheit (nıcht für die Religionsfreiheit selbst, w1e vielfach lıg1ösen Freiheit einfach die personale Verantwortung
mifßverstanden wurde) gelten: Jeder ist verpflichtet, die gegenüber den anderen angegeben. Auch mi1ıt der Weıter-
Grundsätze der Sozialmoral beachten, die einzel- entwicklung der Funktion der öftentlichen Gewalt und

der Beziehung der Religionsfreiheit ZU Gemeinwohl1E  w} und die gesellschaf’clicben Gebilde mussen sowohl den
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hatte man offenbar kein_-rechtes Glück. Jedenfalls SAlr de }M<Aensch ihr_n aus freien Stücken anhänge. Das wird gezeigt
Hand der Geschichte des Alten Bundes, Beispielgeltend gemacht, auch die jetzige Formulierung, Cie dem

Staat Nur eın Eingriffsrecht ZUTF Erhaltung der Söffentlichen Christi un der Apostel. Die Freiheit des Glaubensaktes
Ordnung zuerkennt, Ane Umständen staatlicher wird als Kernstück kırchlicher Überlieferung dargestellt.
totalitärer Willkür Tur und LOr denn S1e pflege Ja meIlst Im gleichen Teıl, un deswegen eigentlich ıcht Zanz

bestimmen, W as öftentlicher Ordnung VOCI1I- Platze, folgen anı Hınweise un Forderungen bezüglich
stehen sel. Auch der 1n weI1ls auf die öffentliche Sittlich- der spezifischen Freiheit der Kırche. In der katholischen
eıit schien vielen VagCc un brachte be1 manchen often- Tradition gelte die Freiheit der Kırche als Grundprinzıp
bar erst wıeder den Gedanken auf;e} könne doch nıcht für die Beziehungen zwischen Kiırche un: staatlicher Ord-
einem relig1ös völlig neutralen Staat zustiımmen, enn 1n NUunNngs. Es folgen och die 1Ur indirekt Z Thema DG
den Bereich der Religion falle Ja auch die öffentliche S1tt- hörigen Mahnungen über die Aufgabe der Kirche, das
iıchkeıit, INa  } musse annn also auch eiınem moralisch NECU- Evangelium verkünden un die Gläubigen 1n die
tralen Staat zustimmen. NZ katholische Wahrheit einzuführen. Damıt wiırd

Gemeinwohl oder öffentliche Ordnung ®
aber auch die pastorale Mahnung verbunden, die im
ersten Entwurt Begınn stand, be1 der Verkündigung

Was die spezielle Funktion des Staates bei der möglichen der -Wahrheit klug un geduldıg gegenüber dem ZU-

Beschränkung der Ausübung der Religionsfreiheit betrifit, gehen, der sıch 1mM ILrrtum befindet. Da die pastoralen
hieß 1mM ersten Entwurf, der Staat habe eın Recht, Konsequenzen einer klar tormulierten un: 1ın den Be-

einzugreıfen, W E1 sich diese Ausübung das (6=- gründungen stichhaltigen Erklärung ZUur Religionsfreiheit
meinwohl richte. Das Wr vielen unklar. Man für breite Bereiche der Kirche beträchtlic) se1n dürften,
interpretierte annn die Stelle in der zweiten Fassung hätte na  3 sıch 1mM pastoralen Teıl, den Kardinal Frings
dahingehend, daß die Ausübung der Religionsfreiheit wesentlich gekürzt wıssen wollte, mehr raft -

artetreingeschränkt werden könne, W C111 S1e das Gesell-
schaftsziel als solches verstoße. In der dritten Fassung Etwas dürftig un: die Sache nıcht immer trettend wirken
wurde annn ZU erstenmal der Begriff der öffentlichen auch die verschiedenen Schriftzitate 1mM zweıten Teil

Nıcht UMSONST WAar VON Spanıern un Italienern ımmerOrdnung als Unterscheidungskriterium eingeführt, und
ZWar in der Weıse das wıird 1n der dem 'Text ANSC- wiıeder hören: dıe Schrifttexte beweisen nıchts. der
fügten Relatıo ausführlich erklärt daß mMa  $ den ordo VO nordeuropäischer Seite: bıblische Zıtate würden ZUr

publicus SOZUSASCH als eine negatıve Umschreibung der Stützung der Religionsfreiheit herangezogen, die 1n
Erhaltung des gesellschaftlichen Gutes als solchen VeI- Wirklichkeit die Freiheit der Erlösten meınten. Der Ent-
steht. Wiährend ZU Gemeinwohl alle Güter gyehören, die wurt unterscheide ıcht zwiıschen moralischer,
der Vervollkommnung der Person 1n der Gesellschaft psychologischer un juridischer Freiheit.
dienen, meıne die öffentliche Ordnung den notwendigen
Seinsbestand der Gesellschaft selbst. Auf der aufsteigenden Linıe
Eınen realistischen Vorschlag machte Kardinal eper AA Die Grundschwierigkeit des Textes liegt ohl tort-
Spezifizierung des ordo publicus. Er verlangte, da{fß AaUS- schreitender Klärung un hervorragender Formulierungdrücklich ZESART werde, da{fß die Berufung aut den ordo 1n dem unausgeglichenen Nebeneinander VOonNn Vernunft-
publicus notwendiıg den RechtsstaatZ Damıiıt und Offenbarungsbeweisen, wobei das Schwergewicht
WLG ein weıterer „Riegel“ vorgeschoben. Jeden Miß- eindeutig auf den Vernunftbeweisen lıegt und die Hın-
brauch auszuschließen 1St unmöglıch, un: deswegen 1St
eiıne starke Konzentratıion aut diesen Punkt aum VO

weıse autf die Heilsgeschichte eher als erklärendes Beiwerk
empfunden werden. ine kräftigere theologische Argu-

utzen. mentatıon ware dem Entwurt siıcher Zustatiten gekommen.
Starke Einwände wurden den FEinschub mı1t der Ihr Fehlen liegtohl der einseıitigen staatskirchenrecht-
Rechtfertigung des „konfessionellen“ Staates ZC- lichen Orientierung der Verfasserschaft SOWI1e der
wı1ıssen historischen Umständen erhoben. Kardıinal Frings, Bindung eine estimmte Schulrichtung. Weıter: Die
Kardinal Alfrınk, Kardıinal Sılva Henriquez, Erzbischot Begründung Aaus der Würde der menschlichen Person
Doumith verlangten dessen Streichung. Kardıinal eper kommt, philosophischen Ma{ stäben IMNCSSCHL, über
schränkte ein: W C111l eın Staat eine Religionsgemeinschaft das Stadium der Beschreibung ıcht hinaus. Der VE

echt in besonderer Weise unterstutze, könne das wandte Begrift VO  3 Würde der menschlichen Person
1L1UTL Aaus außerreligiösen Gründen Z Rettung kulturellen 1St etztlich nıcht 1e] klarer als die Begründung der
Erbes, Zur Erhaltung VO Kunstdenkmäiälern USW. RO Religionsfreiheit AUS der „göttlichen Berufung“ des Men-
schehen. Kardinal Jaeger verteidigte den Einschub. art schen 1im ersten un 7zweıten Entwurf. uch 1er un nicht
INan dem amtlichen Bulletin glauben, haben sıch 1n NUurL 1m Schema 13 spurte INan den Mangel eiıner durch-
dieser Sache 7we1 deutsche Kardiniäle diametral wıder- dachten theologischen Anthropologie.
sprochen. War der 1inweI1ls Jaegers als eine (Geste gCN- Drei Interventionen, die dıe Hintergrundproblematik des
über den Spanıern un: ein1ıgen Italienern verstehen, Entwurtes Je verschiedenen Aspekten beleuchteten,
die die Beibehaltung un Verstärkung dieses Einschubs 1m sejen ZU Schlufß eıgens erwähnt: die Interventionen der
Sınne des konfessionellen Staates forderten? Aufgefallen Kardıniäle Urbanı, Beran und Sıilva Henriquez.
1St, daß siıch die Amerikaner dieser rage 2Uum Urbani versuchte iın se1iner vielbeachteten Intervention 1mM
außerten. amen VonNn 32 venezianisch-lombardischen Bischötfen

denen die ngst nehmen, die sich VOr einer entschieden
Die R_el_igionsfreibeit und die Bıbel posıtıven Stellungnahme ZULE:P Religionsfreiheit fürchten,

Im dritten eıl der Vorlage wiırd die Religionsfreiheit 1mM auch W e S1e ıhr sachlich zustiımmen. Die Religionsirei-
eit und damıt die Freiheit überhaupt werde heute viel-Lichte der Schrift gedeutet. Sıe habe ıhre Wurzeln 1n der

Heilsgeschighte: Gott habe immer gewollt, daß der tach unterdrückt. Die Erklärung werde deshalb ZUuUr
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Förderung der Freiheit ın der ATa Gesellscßafi bei- Vergangenheit und von em Mut, ohne Oopportunistische
tragen. Für dı Kirche se1 das Problem relatıv LCU, das Einschränkungen, „verständlic S1iEe sein mOögen, die
VO en Päpsten des un des beginnenden Jahr- praktischen Konsequenzen zıiehen. Kardinal Sılva
hunderts noch nıcht klar gesehen wurde. och zeıge sıch Henriquez sprach VO „MNEUC Geist“, den die Erklärung
auch 1m päpstlichen Lehramt 1ne aufsteigende Linıe VO 1n die apostolische Tätigkeit der Kiırche > da S1Ee 1M
Gregor XVI bis Johannes An dieser aufstei- Verkünder des Evangelıums den Sınn tür Freiheit und
genden Linıe nusse das Konzil mutıg weiıiterbauen. Man Verantwortung stärke. Die Tätigkeit der Kırche musse freı
könne die Sorgen verstehen, die die Erklärung auslöse; se1n VO  e jeder materiellen oder politischen Beeinflussung,
Nan musse aber MIt offtener Einstellung 1in die Zukunft VO jedem wirtschaftlıchen, gesellschaftlıchen und psychO-
schreiten un: nıcht AUS Opportunität, sondern der logischen Zwang. Das gelte auch VO Verhältnis der
Wahrheit wiıllen sprechen. Kardıinal Urbani wurde 7wel Kirche ıhren Gläubigen. Wohl EenSste in dieser Interven-
Tage spater VO Erzbischof Baldassarri ON Ravenna, tion 1St die wahre Bedeutung der Erklärung für das Handeln
der 1m Namen VO  = DD Bischöfen der Emiliz un Flamıinıa der Kırche sichtbar geworden. Vielleicht hat ıhre unbe-
sprach, unterstutzt. Baldassarri verband allerdings MIt stechliche Argumentatıon denjenigen, die der Erklärung
Recht mMi1t seiner energischen Forderung ach der Verab- ZWAar zustımmen, aber VOTLT dem möglichen Verlust PO-
schiedung der Erklärung den Wunsch, die theologischen liıtischen und instiıtutionellen Sıcherungen der Kirche
Begründungen möchten noch vertieft werden, die ange- zurückschrecken, ıhre BefangenheitS
führten Vernunftgründe sejen ‚weder tief noch C
reift“. Man darf diese iıtalienischen Interventionen ohl Dıiıe Abstimmung
als einen Erfolg der Leıitung der Bischofskonferenz Der Weg ZUrF Abstimmung Wr muühsam (vgl ds Heft,
ansehen (vgl Herder-Korrespondenz ds Jhg., 596) 665 Die verschiedensten Argumente wurden da-

1Ns Spıel gebracht. In den Führungsgremien tandNoch eindrucksvoller vertfocht der oreise Kardıinal Beran,
der Z erstenmal nach seiner Entlassung AUS der Zwangs- siıch keine Mehrkheıt, bıs der apst entschied. Die rage,
konfinierung in der Tschechoslowakei sprach, Inhalt un über die die Vater abzustimmen hatten, autete: „Gefällt

den Vätern der nochmals überarbeitete Text über dieIntention der Erklärung. Dıi1e Geschichte ze1ıge, w1e nötıg
sel, da das Konzıil „klar un ohne Einschränkung“ die Religionsfreiheit als Basıs der endgültigen Erklärung, die

Gewı1issens- un Religionsfreiheit lehre. Wenn das 1mM Geist in Übereinstimmung MI der katholischen Lehre VO  3 der
wahren Religion und Berücksichtigung der ın derder Buße tür die früheren Sünden geschehe, werde das

ralısche Ansehen der Kirche ZUuU Heil der Menschen wach- Aussprache vorgeschlagenen un ach den Regeln der
SsSCH un die heutigen Verfolger der Kırche heilsam beschämt Geschäftsordnung approbierenden Verbesserungen
werden. In seliner Heımat musse die Kiırche heute für ıhre Zz.u vervollkommnen 1st?“ Auf diese intrikate
früheren Sünden (er ”haNNtFeEe den Fall Hus un: die teil- rage, die auf Entgegenkommen, aber auch autf allseitige
weıse Zwangskonvertierung Böhmens 1M Jahrhun- Absıcherung VO  e} seıten der Kommissıon abgestimmt Wafl,
dert) buüßen ine eindeutige Erklärung könne die Kirche ANCEW:  en VO  $ DD Abstimmenden 1997 miıt Ja, AL
VO A raumas ıhrer Geschichte befreien. Erzbischof miıt neln. Damıt War die Ungewißheıt VO Plenum BCc-
Baranıak VO  - Posen erganzte die Forderung Berans NOMMCIL1, das zahlenmäßige Verhältnis VO  — Mehrheit un

Minderheit bekannt.durch den Hınweıs, die Erklärung solle gleich Begınn
SAapcCN, dafß auch in der Kirche Einrichtungen gegeben Man möchte dem Text wünschen, da{ß 1U  — 1n der
habe, die die Religionsfreiheit einschränkten. Ofrenbar Endphase seiner Überarbeitung nıcht csehr durch die
fiel den Bischöten AUS dem Ostblock wesentlich eiıch- bloße Abwehr oder derAuseinandersetzung MIt
tET, ber das „geschichtliche Irauma“ der Kirche trel relativ kleinen Minderheit belastet wiırd, hınter der ke1-
Z.Uu sprechen. NCSWCSS geschlossene Formatıonen oder Sar Bischotskon-
Tatsächlich wırd die Wiırkung der Erklärung 1ın erster ferenzen, ohl aber kleine Minderheiten AUS den VeEI -

Linıe nıcht einmal cchr VO der Schlüssigkeit ihrer schiedensten Ländern stehen, sondern da{fß genügend
Begründungen abhängen, sondern vVvon der ehrliıchen Handlungsraum für die och notwendige sachliche Ver-
Intention des Konzils, om Bemühen der Kıiırche die besserung des Textes bleibt, damıt dieser Glaubhaftig-
Wahrhaftigkeit gegenüber der eigenen geschichtlichen eıt gewınne.

Die Sendung der Kirche iın der Welt dieser Zeit
Die abschließende Debatte ZU Schema 13

Anerkennung für die Kommuissıon SCH der geleisteten Krıeg), das waren die Kennzeichen der 7zweıten un ab-
Arbeit, bedingungsweise Zustimmung ZU TLext als (Gan- schließenden Diskussion ZU Schema 13
ZEIM, gelindes Erschrecken über den tast eınem Buch Noch einmal erlebte das Konzıl mıiıt diesem Thema

Wortlaut miıt HZ VOTL dem Ende der Diskussionen eınen wirklichenangewachsenen Umfang (lateinıischer
Berichterstattung 1292 Seıten, deutsche Übersetzung ohne Höhepunkt, noch einmal zeıgte CS seıne Vıtalıtät,

aber auch och einmal wurde allen -Vätern eindringlıchBerichterstattung 121 Seıten), ziemli;ch harte, Wenn auch
oft gegensätzlıche Kritik Stil, Sprache, Komposıtıion, gezeıgt, w1e€e schwer für eın Konzıil; für dıe kirchliche
Zielsetzung und Ausrichtung des Schemas un: eıne - Hierarchie, für die Theologie un für die Kirche über-
übersehbare enge MN (3  a detaillierten Verbesserungsvor- haupt 1St, die Probleme, die die Welt und die Menschen
schlägen einzelnen Abschnitten (Atheismus, Ehe un der Gegenwart bewegen, im Lichte ihrer Sendung dar-
Famaiulie, Gesellschaft und Wirtschaft, Bevölkerungsiragen, zustellen, dafß die Kirche einerseılts ihren Aufgaben- un

Kompetenzbereich ıcht überschreıtet un: VO  — Dıngeninternationale Zusammenarbeıit, nukleare Rüstur\1g un
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spricht, tfür die S$1e weder geruüstet och zuständıg 1St, und m1t en Annexen als eın Ganzés, erscheint der HMeuls

anderseits sıch nıcht in Ermahnungen un Beschreibungen Text gegenüber dem alten nıcht grundlegend Ver-

ergeht, die sıch nicht NUur als ArpC Vereinfachungen kom- ändert, W 1€e INa  - vielleicht hatte. Wenn auch der
plizierter „weltlicher“ Sachverhalte erweısen, ‚sondern Text gründlıch überarbeitet un dieser oder jener
wen1g Konkretes bieten, Ansatz tür das „agg10r- Abschnitt 1LLICU eingefügt, der Stil vereinheitlicht un: VEIL-

namentö“ der Kirche se1n. bessert, der mehr theoretisch-lehrhafte un der praktıische
Teil schärter voneinander geschieden wurden, siınd die

Diıe schwierige Aufgabe der Kommuission Vorzüge und Mängel des TLextes 1m wesentlichen
Di1e Kommuissıon, der zunächst die Abfassung und annn doch dieselben WI1e dıe des früheren. Die Diskussion hat

das bestätigt. Der entscheidende Durchbruch 1St weder 1imdie Überarbeitung des Entwurts aufgegeben WAafrT, hatte
eiıne fast nıcht Öösende Aufgabe übernommen. Denn Sınne theologischer Vertiefung och 1m Sınne der Kon-
W1€e dıie Miıtglieder der Gemischten Kommissıon be1 der kretisierung der Aussagen 1mM praktischen Teıl (letzteres

scheint och eher gelungen als ersteres) erfolgt. dasAbfassung des Entwurfs, sich auch die Väter beı
der Diskussion aut der Dritten Session (vgl den ausführ- GuEe Titelattrıbut „Pastoralkonstitution“, das ebenfalls
lıchen Bericht 1ın der Herder-Korrespondenz ds Jhg., VO der Koordinierungskommissıon (wohl nıcht ohne die

Absıcht, en Aussagewert des Schemas abzuschwächen)167—1758) weder vollends darüber eIN1g, WECI eigentlich
der Adressat dieses Konzilsdokumentes se1ın ollte, och verfügt wurde, der Verdeutlichung der Intention des
darüber, ob e5 die spezifische Heilssendung der Kırche 1in Schemas o1ilt, wurde VOIN mehreren Bischöten ausdrücklich
der Welt VO  e} heute darstellen, die Charta tfür den VO  — verneınt. SO erwecke INan eher den Eindruck, als wolle
Paul V1 inaugurıierten Dıialog mMı1t der Welt sein oder INall aut stichfeste theologische Argumente verzichten.
eintfach über einıge konkrete Probleme UNSSCFKFETI eıt han- FEın großer Teil der Vaäter schlug VOTL, den langen Lext

1n eıne kürzere Erklärung nach Art einer Botschaft Aalldeln ollte, deren Lösung die Kirche als Kirche beizu-
tragen hofft Die Diskussion hatte ZW ar die Problemstel- alle Menschen verwandeln, 11 diese Oorm dem 1E
lung verdeutlıcht, s1e hat aber damıt noch aum die Auftf- halt des Entwurts un seiner Intention besser entspreche.

1eweıt diese Möglichkeıit nach der nochmaligen Diskus-gabe der Kommiuissıon erleichtert.
Diese hatte och während der Drıiıtten Session MI1It den S10N ernstlich 1n Betracht SCZOSCH wird, äßt siıch —-
Revisionsarbeiten begonnen. In mehreren. Sıtzungen in wärtıg nıcht absehen. iıne Erklärung böte ımmerhiın den

Vorzug, konkret ZUr „Welt“ sprechen können, ‚ohneden etzten Tagen der Drıitten Session wurden Grund-
linıen und Programme festgelegt SOWI1e die zahlenmäßige sıch auf unsıchere Begründungen einlassen öder Zal test-
Erweiterung der zentralen Subkommission, die den frühe- legen mussen. Man mu{fß schließlich bedenken, da{lß die

vielen VO Schema aufgewortenen Fragen innerkirchlichTn TLext redigıiert hatte, beschlossen, möglıchst Ver-
treter AUS allen Kontinenten Wort kommen lassen. noch nıcht genügend geklärt sind, Festlegungen CT -

Zugleich wurde eın kleines Redaktionskomitee11- lauben. Manches, W a 1mM Schema steht, ISt csehr Zeit-
bedingt, un vieles wırd sıch 1n kurzer eIit als überholt,gestellt. Kanonikus Dierre Haubtmann wurde Za

Hauptredakteur bestellt. Dieser wurde be1 der Redaktion als unzulänglich oder d als talsch erweIılsen. Denn VO

VO Tuccı SE Direktor der „G@ivalta CAattolicas, Anfang ALl die Vertasser der Versuchung AaUuS-

DESETZL, die Welt der Gegenwart mıiıt Welt überhauptHirschmann 5 J; Frankfurt-St. Georgen, un Kanonikus
verwechseln.Charles Moeller, Löwen, unt_erstützt. Vom 31 Januar bıs

Februar fand ın Arıccıa bei Rom eıne erweıterte
Der Inhalt des überarbeiteten EntwurfsArbeitssitzung sSta  9 der neben 29 Vatern 385 Periten

un eLtw2 Laıien teilnahmen. Hıer und autf der Alil- der ange des Textes ISt eıne ausführliche Inhalts-
schließenden Plenarsıtzung der zentralen Subkommuission wıedergabe 1er nıcht möglıch. Wır beschränken uns des-
wurde Inhalt un: Struktur des Textes 1im esent- halb auf die Nennung der wesentlichsten 'Titel
lıchen festgelegt, der ach zahlreichen Verbesserungen Im Vorwort wiırd die Verbundenheit der Kırche MIt der
durch die verschiedenen Unterkommissionen aut der oll- SAaNZCH Menschheit ausgedrückt. Adressaten des „Konzıils-

worts“ sollen nıcht 1Ur die Christen, sondern alle Men-sıtzung der Gemischten Kommiuissıon VO Mäaärz bıs
Aprıil 1965 nochmals durchdiskutiert, verbessert un schen se1n. Dialog und Bereitschaft Z Dienst an der

An fast einstimm1g gebilligt wurde. Aut iıhrer Sıtzung Welt sınd 7Ziele des Konzıils. Im Anschluß das Vorwort
VO T Maı beschlofß dıe Koordinierungskommissıion, den folgen einıge „einführende Darlegungen“ einıgen
'Text in der vorliegenden orm die Bischöte VOI- „Weltphänomenen“ HSS eıt tiefgreifende Verände-
schicken. Mıt dem amtliıchen lateinischen 'Text wurde den rungsecn der Existenzbedingungen, soz1ale Umwälzungen,
Vaätern auch die ursprüngliche französische Version des Gleichgewichtsstörungen, posıtıve Entwicklungen: Stre-
Schemas zugeschickt. Dıie Übersetzungen 1n dıe anderen ben ach soz1ialer und personaler Emanzıpatıion, Streben
wichtigsten Fremdsprachen wurden den Vätern Be- nach sozıaler, politischer un! wirtschaftlicher Stabilität.

Die sittliche Ambivalenz aller modernen Entwicklungenginn der Diskussion 1ın der ula ausg'ghändigt. wiırd herausgestellt. Im ganzch zeıgt sıch hier gegenüber
Erklärung oder Konstitutions dem früheren Text doch größerer Realismus, auch wenn

Be1 der Überarbeitung gingen diıe Mitglieder der Kom- dieser Realismus wieder überwuchert ISt VO  = einer upp1g-
M1SSION VO  e der Grundentscheidung AUS, keinen völlıg überschwänglichen Sprache, VOoNn der gerade die angefer-

Text schaffen, sondern VO bereıts vorhande- tigte deutsche Übersetzung köstliche Proben jeftert.
NCN als Basıs tür den endgültigen auszugehen. Aut Veier=< Das eigentliche Corpus des Entwurts umtaßt 7wel Teile
anlassung durch den Vorsitzenden der Koordinierungs- MIt jeweıils j1er bzw. fünt Kapiteln. Der Teil ent-

kommissiıon wurde der wesentliche Inhalt der früheren hält allgemeıne Darlegungen, der 7weıte el dıe kon-
xreten Probleme. Der Teil M1t dem Tıtel „DıieAnnexe über die Einzelprobleme 1n das Schema cselbst

aufgenommen. Betrachtet 11Aall den ursprünglichen Text Kiırche un die Situation der Menschheit“ enthält die vier
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Kapitel über die Berufung der menschlichen Person (der tung der Gesamtwirtschaft die Bestimmung der Erden-
Mensch als Ebenbild Gottes, die Würde SC1NECS Leibes, für alle Menschen, Investitions- un Fınanzwesen,

geISTIZE Würde, die Würde SC111658 Gewissens, die Be- wirtschaftliche Beziehungen 7zwiıschen reichen und ATmMen

deutung SCINeEeTr Freiheit die soz1ale Natur des Menschen, Ländern); über das politische Leben (heutige Entwick-
der Mensch angesichts des Todes, Gott und die mensch- lungen, Wesen un: Ziel der politischen Gemeinschaft die
liche Selbstbestimmung, das Problem des Atheismus, der Mitwirkung aller Bürger bei der Gestaltung des politi-
Mensch Geheimnis der Inkarnation) über die mensch-{ schen Gemeinwesens) über die Völkergemeinschaft un
liıche Gesellschaft (gegenseitige Abhängigkeit VO  3 Person die Förderune des Friedens (das Wesen des Friedens, die
un Gesellschaft zunehmende gesellschaftliche Verflech- iınternationale Gemeinschaf} un der Autfbau des Friedens,
tung, Notwendigkeıit weltweiten Gemeinwohls, vesell- die internationale Zusammenarbeit auf wirtschaftlichem
schaftliche Achtung der menschlichen Person, grundsätz- Gebiet, die Aufgaben der Entwicklungsländer bei der
liche Gleichheit aller Menschen, soz1ale Liebe un Soli- Förderung der Entfaltung ıhrer CISCHCN Völker, el-
darıtät, Überwindung CM individualistischen nationale Zusammenarbeit ZUr Lösung der Bevölkerungs-
Ethik Mıtverantwortung und Mitbeteiligung soz1alen probleme un: Bevölkerungspolitik der totale rıeg, das
Leben, theologische Grundlagen des sozialen Lebens); Gleichgewicht des Schreckens“, internationale 7Zusam-
ber den Sınn menschlichen Wirkens der Welt (was 1ST menarbeit ZUur Verhinderung VO Krıegen, die Verme1-
der Sınn menschlichen Tuns nach dem Zeugn1s der Schrift? dung territorial begrenzter Kriege, die Präsenz der
christlicher Glaube und menschlicher Fortschritt, die Eı- Kirche den internationalen Gemeinschaften
gengesetzlichkeit der iırdischen Sachbereiche, der Sinn des Der Zzwelte el 1STt zweıtellos besser gelungen als der
menschlichen 'Tuns der Erlösungsordnung, der NEUEC CIS  , der vieles allgemein behandelt Freilich unter-
Hımmel un die CM Erde, die universale Herrschaft lag INa  e} hier häufiger der entgegengesetzten Versuchung,Christi ber die Welt, der Anruft des Kreuzes) über die allzu vielem möglıchst konkret sprechen un dabe;
Autgabe der Kirche der Welt VOo heute (Erlösungs- verwickelte Probleme (insbesondere dem Abschnitt
ordnung und Schöpfungsordnung, die universale Sen- über die Wırtschaftsgesellschaft) vereinfachen oder Sar

vernıiedlichen Mancher wırd wahrscheinlich Nnurdung, die FEinheit VO Glauben un Leben, die Stellung
der kirchlichen Stiände be] der Erfüllung des Weltauf- schwer einsehen, aru sıch die Kırche bzw das Konzil
1  S, der Beiıtrag der Welt ZU Nutzen der Kırche, Fragen der Fınanz- und Investitionspolitik oder

Problemen des ınternationalen Handels außern sollBrüderlichkeit und (e1ist der Armut)
Das Bestreben der Gemischten Kommıiss1ion, diesem Schwach und eigentlich ohl überflüssig 1ST der ME Ab-
ersten Haupteıil 1Ne Art theologischer Anthropologie schniıtt über das politische Leben, der AA  3 CIN1SCN Vätern
grundzulegen, scheint ıcht gelungen Wohl sind An- auf der Dritten Session CISCNS gewünscht wurde Außer

Aazu da, lobenswerte AÄAnsätze, aber fragt sıch ob klaren Verurteilung des modernen Totalitarismus
sS1ie entwickelt werden können, daß S1C noch diesem un der Forderung ach gesicherten Rechtsstaat
Konzıil Frucht bringen Eınen yroßen Fortschritt bringt beides siıcher zeiıtgemäße un: wichtige, aber auch leicht
dieser eıl reilich un: dieser hebt vielleicht alle anderswo unterzubringende Forderungen hat der Ab-
Mängel auf oder äßt S1I1C als ZWeltrangıg erscheinen Man schnitt wirklich nıcht el bieten Und die Väter wuß-
bemüht sıch wirklich un: MIt allem Ernst die Welt, oder ten offtenbar auch nıchts Rechtes damıt anzufangen, enn
W as das Schema als Welt bezeichnet, iıhren verschiede- nach drei Wortmeldungen entschied INa  —$ sıch bereıts für
1ICH Erscheinungsformen sehen, verstehen, en Abschlufß der Debatte Nur Erzbischof Hurley VOonNn

akzeptieren ohne komplexhafte Abwehr und ohne VOI - Durban meldete sıch och als vierter Redner nach Ab-
tahrizierte Patentlösungen schluß der Debatte Wort und lobte den Text weil

sıch bei der Analyse des Verhältnisses VO  e} Kırche und
Die praktischen Probleme Staat autf die juristischen Aspekte beschränke und den

Der z weıte eıl der die konkreten Probleme der egen- tradıtionellen, aber mißverständlichen Ausdruck VO  a der
„vollkommenen Gesellschaft“ vermeıde An ein wirklichWAart behandelt besteht AUS den fünf Kapiteln ber Ehe

und Familie (die heutigen gesellschaftlichen Voraus- akutes un: bedenkenswertes politisches Problem erinnerte

SeEtTzZUNgeEN VO  — Ehe un: Famaıuılie, der religiöse Charakter allerdings Erzbischof Baranıak VO Posen, die rage
nämlich w 1e WwWEeITt der Bürger ZU Gehorsam gegenüberder Ehe, die eheliche Liebe un: Fruchtbarkeıt, der Schutz

des Lebens); ber Förderung des Kulturfortschritts (Plu- Staatsgewalt verpflichtet ol die ıhre Autorität NUr

ralıtät der Kulturen un! die wachsende Tendenz ZUur MLTt Zwangsmitteln un: Waffengewalt durchsetzt Es SCl

Gleichförmigkeıit, der Mensch als Schöpfer der Kultur un: jedenfalls keine genügende AÄAntwort auf den (Gew1issens-
die Schwierigkeit der Beherrschung des 7zivilisatorischen notstand der Christen vielen Ländern, wenn Z WAaTtr die
Fortschritts, die Kultur Lichte des Glaubens, die vieler- politische Unterdrückung beklagt, aber anderer Stelle
lei Beziehungen zwischen der qQhristlichen Botschaft und dann NUur der göttliche rsprung der Autorıität un der
der kulturellen Entwicklung, die Möglichkeit freier kul- entsprechende Gewissensgehorsam hervorgehoben werde

Diıie rage tauchte Spater dem Problem der Erlaubtheittureller Entfaltung, die Verwirklichung des Rechts aller
auf Kultur, Verhältnis VO  =) Kultur un: christlicher Bil- oder Nıchterlaubtheit Krieges wieder auf als Kar-
dung MT CIN1SCH Vorschlägen intensıverer Zn dinal Ottavıanı auf die Lehre VO  —$ Thomas VO  n quın
ammenarbeit zwiıschen kirchlichem Lehrbetrieb un: VEI WICS, die Volksvertreter un: das olk selbst hätten
Profanwissenschaften); ber die Wirtschaftsgesellschaft das Recht, ein Regıme sturzen, WeNn dieses unmittel-
(allgemeine Charakteristik der heutigen Wirtschaft bar Krıeg vorbereite.
Grundgesetze wirtschaftlicher Entwicklung, Beseıtigung 10 €L fundamentale Mängelder wirtschaftlichen und soz1alen Unterschiede un Gegen-
SatZe, moderne Arbeitsbedingungen und Freizeitgestal- Zum Schema als Ganzem un iınsbesondere sSEINCIN

tung, eilnahme Unternehmen un der Gestal- ersten Hauptteil wurden der Diskussion Z W ©1 funda-
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theolomentale Mängel festgestellt: mangelnde yische MOr fung, sondern er se1 seinem Wesen nach }anders als die
arbeitung der Problematik un 1m Zusam- Geschöpfe auf Grund seiner Geıistnatur. Seine Gotteben-
menhang damıt eın ZU oberflächlicher Optimısmus 1n bildlichkeit schaffe die Vorbedingung Ur seine Herrschaft
der Beurteilung des gegenwärtigen Weltgeschehens. Fun- ber die Geschöpfe. ber auch die Uniähnlichkeit miıt
damentale Begriffe bleiben 1M Text ungeklärt, auch Gott, seine Geschöpflichkeit, se1ın Verfallensein Schuld
solche, deren Darstellung bereıts aut der Drıiıtten Session und an Unausweichbarkeit des Todes musse cstärker her-
beanstandet worden WAar. Wenigstens rTel Väter (Kar- ausgearbeitet werden. Haei1l un Ordnung kämen VO
dinal Frings, Bischof Charue un Kardinal Rossı) ftorder- Menschen 1Ur AUS dem Gehorsam gegenüber Gott Er 1n
ten ıne SCHNAUCIEC Erklärung des Begriffs Welt Das der Menschwerdung se1 die Gottesebenbildlichkeit des
Schema x1bt ZWaar bereits 1M Vorwort eine kurze Cn Menschen voll offenbar geworden. Das Schema VOCT-

schreibung der verschiedenen Bedeutungen VO  3 Welt als schweige das 1n Christus radikal veränderte Schicksal des
„Gesamtheit der VO Gott geschaffenen Dıinge“, als die 1in Menschen.
Christus erlöste Menschheit C! un Welt „als Zeichen des Viele Väter (Kardınal Jaeger, Kardinal Bea, Bischof Volk,
Bösen“, die heute 1m Widerspruch steht Gott, „D1s Kardinal Sırı, Bischot D’Avack - m.) vermiıfßten 1ne
auch S1e am Ende selbst durch den Glauben ZU eıl tiete un überzeugende Theologie der Sünde Das Schema
kommt“ ( Kardinal Frings bemerkte dazu, der Begrift befleißige sıch ZWAar gelegentlich eines trivialen moralisie-
Welt erscheine 1mM Text nırgends eindeutig, bald S@1 die renden Tons, sehe 1aber nıcht die Sünde 1n ıhrem Wesen
Welt die Summe aller geschöpflichen Dınge, bald die und ın iıhrer Bedeutung für das Geschick des Menschen
VO  3 Gott geliebte Welt der Sünder, bald der T1IStUS- un erwecke den Eindruck, Als ob die christliche Bot-
teindliche AÄon, der am Ende gerichtet wird. Die beiden schaft 1n verkürzter Orm wiedergeben möchte, eich-
Jetzten Bedeutungen würden 1mM Text falsch verbunden, ter das Ohr der Welt finden ast alle Väter, die die

da{fß CS scheine, als ob die Welt als Zeichen des Bösen theologischen Qualitäten des Schemas bemängelten, be-
AIl Ende durch den Glauben werde. Überhaupt anstandeten auch diesen Aspekt. Erzbischot Kominek
nıcht sel die ede VO  ; der Welt 1n dem heute geläufigen warnte VTr dem Versuch, „überall bequeme Lösungen ın
Sınne als „5Summe alNller VO  S Menschenhan geschaffenen Pillenform“ anzubieten, un Kardıinal König Cy iNnd  3

Dıinge un: als Vereinigung der Menschen 1mM technıschen dürte 1mM Bemühen, alle Leute anzusprechen, nıcht die
Schaffen“. Von dieser Welt un: ıhrer Beziehung ZAT: Welt Wahrheit verschweigen oder vermindern. Deswegen
im biblischen Sınne mußte das Schema handeln und 7e1- musse die Darlegung des Schemas auf biblische Be-
SCI, w1e das olk (Gottes in ıhr eben : kann un: mu{ oriffe gegründet se1n, un INa dürfe darın über die
"Tatsächlich waren 1in diesem 1NWwe1ls die Stichworte für Sünde, die Wahrheit des Kreuzes dıe Notwendigkeit
einen Entwurt gegeben, der V.OIl der spezifischen Welt der der Buße nıcht schweigen.
Gegenwart ausgehen un diese mIit dem biblischen Ver- Sieht INa  a VO Problem des Atheismus ab, der
ständnıs von Welt konfrontieren könnte. Großteil der Väter 1n der Generaldebatte un! 1n der

Aussprache JA ersten Hauptteil in immer wiederkehren-
Elemente eiINeEY biblischen Anthropologie den Varıanten diese Grundmängel des Schemas kritisiert.

Allgemeın War der Wunsch nach gründlıcher Kürzung dese tehlen aber 1m gegenwärtigen Entwurt noch
weıtgehend die Voraussetzungen für eın solches theo- ersten Teıiles (Kardınal Döpfner, Kardinal Rugambwa,
logisch konzentriertes Weltverständnis. Das kommt wohl FErzbischof Bengsch . m.) Erzbischof Bengsch unteil:-

breitete 7zudem eıinen Kürzungsplan jlbhe dasdaher, daß Versuche philosophierender Beschreibung,
biblische Grundlegung notwendig ware, vorherrschen. Schema: Das Konzıil solle die allgemeinen Normen für den
Bischof Rusch hat neben vielen anderen darauf hın- Dialog mi1t der Welt testlegen, miıt einıgen schwierigen

Fragen könne siıch spater auch die VO aps errichtetegewıesen. Bischof olk zählte eine Kette theo-
logischer Unzulänglichkeiten des Textes auf Das Schema Bischofssynode betassen. Das vierte Kapitel über das
£Lue S als ob das Verhältnis VO  3 Gottesreich un Welt Weltamt der Kırche sollte.an die Spıtze gestellt, 11z die

Berufung des Menschen in Christus, die Spuren des bibli-total verändert ware, ann müfßte Na  3 aber das vVan-
gyelium Neu schreiben. Die immer aktuellen Fragen ach schen Menschenbildes ın der Welt uUuNSeTECr Zeit dargestellt
Leıid, Tod, Undurchdringlichkeit VO  3 Welt, Mensch un un auch jene Probleme behandelt werden, die inner-

weltlich nıcht lösen sind (Sınn der Exıistenz, (sottes-Geschichtlichkeit würden ıcht ausreichend gewürdigt. Dıie
Beschreibung des Verhältnisses vVvon Natur un Gnade sel erkenntnıis, Überwindung des Todes), ebenso der Atheis-
mangelhaft, die Gründe für die Verwerfung des Atheis- 111US (miıt der Zurückweisung der Vorstellung VO 2AUTLO-

Menschen). Alles andere collte radikal gekürztIMUus blieben undeutlich, die Christologie se1 unzulänglich, werden.unklar bleibe auch die Erlöserrolle Christi un infolge-
dessen auch die Bedeutung der Kıirche iın der Welt Theo- Der Atheismus, das Problem unNserer eıt
logische Vertiefung aller Aussagen sel notwendig Sals
Grundlage für das Recht und die AÄArt der Kıiırche ZUuUr Welt Bereits autf der Dritten Session wurde eın eigener Ab-

sprechen“. Dieser Tenor kennzeichnete einen Großteil schnıtt über den Atheismus gefordert. Eın solcher Ab-
der Interventionen. schnitt wurde auch eingefügt, un ZW ar 1 ersten Kapitel
Weihbischof Schick NnNannte iın einer vielbeachteten Inter- des ersten Hauptteils über dıe Berufung der menschlichen
vention ein1ge Grundelemente einer biıblischen Anthro- Person. ber die anderthalb Seıten, aut denen dieses nach

dem Urteil vieler Väter vordringlichste Problem unsererpologie, die die Grundlage des Schemas bılden könnten:
Damıt die Kırche ıhr Wirken 1n der Welt recht verstehe, eit abgehandelt wiırd, befriedigte nıemand. Offenbar
musse die Lehre VO  —$ der Schöpfung 1lCU vertieft und hat INan fast ausschließlich den marxistischen Atheis-
Schöpfungs- und Erlösungsordnung gegenselt1g integriert 111US$ gedacht, jedenfalls trifit die Phänomenbeschreibung
werden. Nach dem biblischen Schöpfungsbericht se1l der eigentlich : aut diesen Z während die vielfältigen

anderen offenen oder latenten F_ormen des AtheismusMensch mehr als NUr Gipfelpunkt der iırdischen Schöp-
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nıcht erwähnt werden. Auch Beschränkt sich der 'TLext auf Ehe un Familıe
die bloße Beschreibung der marxistischen Ideologie und Dıie Debatte über Ehe un Famıilie brachte 1m wesent-
autf die Verurteilung der atheistischen Unterdrückung, lichen dieselben Argumente un Gegenargumente WwWI1e
Sagl aber nıchts über die Ursachen des Atheismus un die auf der Dritten Sess1ion (vgl Herder-KorrespondenzFehler, die seiner Verbreitung tühren. ds Jhg., Zf Auch meldeten sich fast wieder die-
ASt alle Väter, die Z Atheismus Stellung nahmen, selben Redner Wort (Kardınal Ruffini, Kardınal
kritisierten diesen Mangel (Patrıarch Maxımos, Kardinal Suenens, Kardınal Leger, Bischof Volk, Weihbischot
KöÖön1g, Kardınal CDEers Erzbischof Marty, Erzbischot Reuß, Kardıinal Heenan) Wiederum bildete die Retorm
Garrone, Bischof Pildain, Ordensgeneral Arrupe). Kar- der Ehemoral un speziell die rage der Geburtenrege-dinal Kön1g untersuchte die hıstorischen Wurzeln des lung das fast ausschließliche Thema
modernen Atheismus, die nach seiner Meınung ausschliefß- Aufsehen gtE die Intervention des Melkitischen Patri-
ıch 1mM Westen lıegen. Als Heilmittel NAanntfe C die FOr- archalvikars in Agypten, Flias Zoghbı, der den Rat zab,derung der Einheit 7zwıschen en Christen, die Förderung die katholische Kırche sollte sıch dıe Praxıs der Ortho-
soz1aler Gerechtigkeit, die Intensivierung der relig1ösen doxen Kirche eıgen machen und 1M Falle der ScheidungBildung der Laien un I Zeitalter des Atheismus auch 1n besonderen Fällen dem unschuldigen Teil die Wieder-
des Klerus un: der Miıssıonare. Für Länder innerhalb des verheiratung ermöglıchen. Lebenslange Enthaltsamkeit
kommunistischen Herrschaftsbereichs zab CN den Rat die sel MOS allem annn keine LÖösung, die Ehe bereits 1ın
Christen sollten für Gott Zeugni1s ablegen durch aktive sechr Jungen Jahren gyeschieden werde. Die Intervention
Miıtarbeit wirtschaftlichen und gesellschaftlıchen Auftf- tührte elıner scharfen Entgegnung des Schweizer Kar-
bau des Landes, zeıgen, da{ß der Christ noch ZrÖ- dinals Journet, der die Zulässigkeit der orthodoxen
ere Energıen besitze als der Atheıst. Kardınal KönIg bot Tradıtion 1n Abrede stellte un geltend machte, dieser
tfür .die Überarbeitung des Textes auch die Hılte des Se- Tradıtion se1 erst unter dem Einfluß des Codex Justı-kretariates tür die Nichtglaubenden Auch Patriarch nıanus gekommen. Zoghbı w1ıes diese Behauptung zurück.
AX1MOS wünschte posıtıvere Aussagen: nıcht alle Verschiedene Kırchenväter des (Ostens un im Westen
Atheisten selen Gegner der Kirche. S1ie suchten oft 1Ur Ambrosius hätten die Möglichkeit der Wiederverheira-
eıne Religion, die 1mM Einklang 1St MIt der geschichtlichen vun des unschuldigen Teıils ebentalls verfreten Der @&
Entwicklung. Sie argerten sıch aber der Mittelmäfßsig- dex Justinianus habe LUr bestehendes echt kodifiziert,
eıt der Christen, Ego1smus Uun: An der Ausbeutung
des Menschen durch den Menschen. Ahnlich außerte sıch

also 1ne entsprechende kirchliche Tradition OLT 4LUS

Patriarch 2X1MOS hat sıch 1n einer Erklärung von der
Kardınal Seper: das Schema musse pOSI1tLV zeigen, W arulnill Meınung Se1INES Patriarchalvikars distanzıert.
der Atheismus heute weıt verbreıtet ISEt Für viele se1

„Verantwortete Elternschaft“dieser heute bereits weltanschauliches Erbe und eın pCI-
sönlıches Bekenntnis mehr und erscheine ıhnen als natur- In der rage der Geburtenregelung wurde VO  - den Ver-
ıche Folge des wissenschaftlichen Fortschritts. Das Z;e]
könne weder se1n, den Atheismus verdammen och die

fechtern einer gründlichen Überprüfung des traditionellen
kirchlichen Standpunktes den Vertassern des Textes, die

Exıstenz Gottes beweiıisen. Es colle vielmehr gyezeigt sıch Ja, da der aps das Studium der Angelegenheıt eiıner
werden, da{ß der Glaube Al Gott den menschlichen OFrt- eigenen Ommı1ssıon übertragen hat, auf allgemeıne Aus-
schritt ıcht behindert. Dıie Christen seıen auch selbst mıt- beschränken mulßsten, Realismus und Ausgeglichen-schuldıig der Verbreitung des Atheismus, „insofern s1e eit beschemigt. Befriedigt hat Q G allem die Art und
allzusehr der Unveränderlichkeit soz1ıaler Strukturen Weıse der Hervorhebung der „verantworteten Eltern-
festgehalten und sıch dabei mıßbräuchlich auf (GJott be-
ruten haben“

schaft“. Mehrere Bischöfe verlangten ıne bessere Darstel-
lung der Ehezwecke un ihrer Interdependenz. Dıie einen

ine Mischung VO  —$ Kreuzzugsgeıst un pastoraler Mo- (Kardinal Ruffini 10 LA A.) verlangten die Bekräftigung der
dernität WAar die Jungfernrede des Jesuitengenerals „traditionellen“ Auffassung, da{ß die Zeugung und Er-
Pedro Arrupe: Das Schema behandle den Atheismus ziehung der Kinder der und eigentliche Z weck der
abstrakt, praktisch se1 schon 1in das Innere der „Gottes- Ehe sSe1 un dafß CS sıch bei der ehelichen Liebe und dem
stadt“ eingedrungen 1n orm des Naturalismus, des Miı{fS- „  m auxıilium“ 1Ur „nachgeordnete Z wecke“
1TAauens un des Ungehorsams. Dıie moderne atheistische handle. Dem entgegneten andere (Kardinal Leger, Kardı-
Gesellschaft verfüge über Machtmuittel un: eıine Avoll-= nal Suenens, Weihbischof Reußß), die Ehe se1 keıine blofße
kommene Technik der Infiltration“, die die Kırche „Einrichtung ZART: Kindererzeugung un Kındererzıe-
noch keine adäquaten Gegenmuittel gefunden habe Die hung“. Wolle MNan das behaupten, sehe na  =) die Ehe
Kırche MUSSE  DE ıhre pastoralen Methoden überprüftfen un: NUur in ihrer Bedeutung für das Menschengeschlecht Ort-
die soz1alen Strukturen I'1I, die ıntellektuelle pflanzung), ıcht aber 1n ıhrer Bedeutung für die mensch-
Wıderlegung allein genuge nıcht. Arrupe verlangte eıne lıche Person. Der lext schwanke zwischen beiden Auftf-
„sachverständıge Bestandsaufnahme des Weltzustandes“; fassungen. Kardıinal Suenens rief ZUEE Intensivierung der
die Ausarbeitung eınes weltweıten Aktionsprogrammes, Forschungen über das Geschlechtsleben autf
das dem apst vorzulegen sel; Gehorsam un Disziplin Der Mailänder Erzbischof, Kardınal Colombo, lobte

der Leitung des Papstes, der 1in dieser Sache jedem die „menschlıche und personalistische Grundausrichtung“
seiınen Platz anweısen mUusse; die eilnahme aller lau- des Schemas. Es se1l Pflicht der Eltern, die „Kiınderzeu-
benden diesem Werk SUuns den bestmöglichen Bedingungen vollzie-
Im SAaNZECN zeıgte die Diskussion über den Atheismus, hen  « Dieser Grundsatz schließe das Recht A Forschung
der siıch ber eın Dutzend Väter beteiligten, hohes Nıveau un ZUu Einsatz aller erlaubten Miıttel Z Geburten-
un praktische Ansiätze für eın vertieftes Studium der regelung eın. och seı1en alle Praktiken abzulehnen, die
rage Deshalb besteht echt die Hoftnung, da{ß der die Integrität des ehelichen Aktes zerstorten. In diesem
bisherige Text durch einen besseren erSsSeIzZt wird. Punkt sollte das Konzıil die überlieferte Verurteilung
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entschiéden bekräftigen. Es gehe dabei nıch um die phy- tionelle MR aan gegenüber den Naturwissen‘schafién
sısche Integrität des Aktes als olche, sondern die sel 1M Neuen 'Text ehoben. ber gelte, Mißverständ-
„unabdingbare Einheit“ VO  — physiıschem Akt un Liebes- nısse vermeiden. Dıie unreflexe Betrachtung der Welt
hingabe. Weihbischof euß arnte davor, die eheliche könne nıcht mı1ıt der reflexen der Naturwissenschaft identi-
Hıngabe MIt ehelicher Liebe schlechthin yleichzusetzen. fiziert werden. Die mathematisierte Welt der Naturwı1s-
Die eheliche Hingabe sel „ UE eıne en ehelichen senschaften sel von ınnen her ambivalent sowohl für als
Liebesbezeigungen“ und musse wesentlich Aaus der (3anz- auch die Exı1ıstenz Gottes. Die Wahl hänge VvVon den
heit der ehelichen Ich-Du-Beziehung verstanden werden. „ Vorentscheidungen“ des Wıssenschaftlers ab Man solle
Reufß meıinte 1ın einer Entgegnung auf Kardınal Ruft- sıch deshalb hüten, naturwiıssenschaftliche Ergebnisse für
finı daß die Fragen nıcht klar gelöst seien, WwIıe oder SCECH die Exıstenz Gottes ins Feld führen. Der
Ruffin: das darstelle, zeıge schon die Tatsache, daß der Theologe werde sıch MIt Recht aprioristische
apst ıne eigene Studienkommission dafür eingesetzt Schlüsse VO Naturwissenschaftlern wehren, aber
habe (bekanntlich 1sSt eufß außer dem Präsidenten un werde sıch auch hüten, ZUgunsten des Glaubens Argu-
einıgen Vertretern der Kuriıe das einz1ige bischöfliche Mıt- ZU verwenden, ohne die Denkansätze der Natur-
olied dieser Kommissıon). Nachdem diese Kommluissıon wıssenscha#ler un den wissenschaftlichen Wert der e1ge-
bestellt sel1, könne in  = „den Konzilstext nıcht tormu- nen Auffassung kennen. Die Rehabilitierung Galileis
jeren, als ob diese Probleme bereits gelöst sejen“. sollte 1 Schema noch deutlicher ausgedrückt werden.
Kardınal Rossı wI1es 1mM Namen VO brasilianischen
Vätern auf die pastorale Dringlichkeit des Problems hın Dıie Wirtschaftsgesellschaft

Der durch den früheren Annex erweıterte Abschnitt überun: wünschte, das Konzil solle sıch, WEeNnN der apst selne
Entscheidung nıcht vorher bekanntmache, auf einıge die Wiırtschaftsgesellschaft stie(ß diesmal oftenbar auf
pastorale Weıisungen beschränken. Kardıinal Heenan VCI- größeres Interesse. Auf der Dritten Sess1ion sprachen dazu
langte 1ne ausdrückliche Verurteilung der Sterilisation 1L1UTr sieben Väter; diesmal 65 iımmerhin Z darunter
un MIt vielen anderen Bıschöfen eın deutlicheres Wort die Kardınäle Sırı, Wyszynski un der ZUuU Kardinal
über die Abtreibung. Erzbischof Dyjajasepoetra orift W1e- Gründer der Christlichen Arbeiterjugend,
derum die einselitige westliche Ehevorstellung des Schemas Cardıjn. Kardınal Sırı wünschte (mıt anderen) eiıne
2an. Er 7ıtlerte den pakıstaniıschen Ausspruch: „Die Uuro- Beschränkung auf allgemeine Aussagen. Soziale Fragen
paer heiraten, weıl S$1e siıch lieben, WG lieben uns, weil selen einselt1ig dargestellt. Die wirtschaftliche Miıtbestim-
AIn verheiratet sind.“ Das Schema musse eın für die MUung „‚durch viele un durch alle könne INan sıch wun-  SE
Gesamtkirche gültıges Dokument werden. schen, vorausgesetZt, daß Inıtiative un Unternehmens-

ordnung gewahrt leiben“. Wyszynski plädierte tür dieKıirche UuNn Kultur Formung einer „sozialen Person“, die 1in der Lage sel,
Der Abschnitt über die Kulturförderung Wr 1m früheren eine Ordnung 1M Geiste von Pacem ın Ferrıs
Entwurt vielleicht der schwächste. Jetzt ISt: wesentliıch realisieren, ohne freiliıch diese Formulierung näher Cer-

verbessert un erweıtert worden. ber C: bot den Vätern AÄutern. Bischof Hengsbach, der sıch ebenftfalls tür eıne
och Anlaß Zur Kritik: Das Schema spreche einer Beschränkung autf allgemeine Aussagen einsetzte, erın-

großen Kulturuniformierung das Wort (Weihbischof 1n der Mitbestimmungsfrage die Lehre 1us’ XII
Man musse vermeıiden, da{ß mächtige Organısationen VOPadım VO  a Rıo de Janeıro) und zeıge wen1g, W 1€e sıch

die verschiedenen Kulturen gegenselt1g befruchten. Es außerhalb zuvıel Einfluß auf das Unternehmen erhalten.
vernachlässige die Geisteswissenschaften, VOTr allem die Der Standpunkt der katholischen Unternehmer klang j1er

deutlich durch. Scharf kritisiert wurde der Text VON Bı-Philosophie, die für das Verständnis UNSCTETr Welt VO
außerordentlicher Bedeutung se1l (Titularerzbischof Blan- schof Höftner. Im Brustton der Überzeugung würden
chet) Der eue Erzbischof VO  ; Turın, Pellegrino, plä- zahlreiche Forderungen erhoben, ohne konkrete Wege

ihrer Verwirklichung aufzuzeigen. Der Text unterscheidedierte für eine stärkere Beschäftigung MmMIt der Geschichts-
wissenschaft, deren Methoden für viele theologische nıcht zwiıischen „steriılem“ Luxuseigentum un großen
Diszıplinen unerläßlıch sej1en. Nachdrücklich torderte Vermögen für produktive Investitionen.
die Respektierung der Freiheit der Forschung durch die In den sozialwirtschaftlichen Fragen zeıgte die Diskussion
Kirche, und ZWAar nıcht 1Ur für die „Gläubigen“. Auch eınen deutlichen Gegensatz 7zwıschen deutschen und fran-
Priester und Ordensleute bedürften dieser Freiheit. T1e- zösıschen Auffassungen. Stark engagıert zeıgten sıch die
ster seı1en verurteiılt worden Lehren, die heute ın Spanıer.
Konzilsdokumenten stünden. Der Generalmagister der ber vielleicht wichtiger als dieser Gegensatz die
Domuinikaner, Anıceto Fernandez, wünschte nochmals eıne Stimmen Aaus den Entwicklungsländern. Die iındischen
kräftigere Würdigung des Thomismus. Bischöfe der „Drit- Bischöfe bemängelten die oberflächliche Behandlung der
ten Ir“ warten dem Kapitel eine einse1it1ge westliche Landwirtschaft un speziell des Landarbeiterproblems in
Kulturkonzeption VOFL, Aus diesem Dilemma herauszu- den Entwicklungsländern. Das Schema müdfte besonders
helfen War freilich schwier1g. die wirtschaftspädagogischen Aspekte des Problems be-
Koadjutor Elchinger verlangte ıne völlige Neufassung onen: kulturelle Infrastruktur, allgemeine Bildung un
des Kapitels, weil CS kkeine AÄAntwort gebe auf das Grund- technische un berufliche Schulung der Landarbeiter. Die

Inder wurden hierin VO) dem Erzbischof Von Sıena —problem der Kirche heute, näamli;ch w 1e die Kırche ıhre
Sendung erfüllen könne 1n einer Welt, die sich selbst ıhren terstutzt, der eine noch stärkere Zusammenarbeit kirch-
Humanısmus un ihre Ethik entwickelt habe Die Gründe licher Stellen MIt der FAO wünschte. Das Schema müfste
dafür se1en auch 1n der Kirche selbst Z suchen. Sıe mMusse konkrete Formen internationaler usammenarbeit auf
Erst wıeder lernen, autf die Welt hören, auch in der diesem Gebiete Bischof Larrain VO  3 Talca
Ausübung ıhres Hırtenamtes. wünschte eıne 1el „dynamıiıschere“ Konzeption des WIrt-

schaftlichen Fortschritts. Wıirtschaftlicher Fortschritt se1lBischof Spülbeck bescheinigte den Verfassern, das tradı-
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nıcht Nur Pflicht, sondern auch Recht, enn Stagnatıon dung angeben, NUuUr allgemeın VO Krıeg sprechen
edeute Rückschritt Der Generalobere der Mıissıonare S nıcht uch bewaftnete Revolutionen, Guerilla-
VO Mill Hıll forderte die Schaffung Sekretariats kämpfe, Sabotage müßten verurteilt werden (Kardınal
Z Förderung der soz1alen Gerechtigkeit aut weltweıter Ottavıanı) Das Konzıl sollte aber nıcht 11Ur verurteilen,
Ebene Als sehr ertragreich CT W1C6S sıch die Diıskussion sondern pädagogische Aufgabe wahrnehmen un
nıcht Das Jag ohl auch der mangelnden Beratune? konkrete Miıttel Ar Schaffung Friedensmentalität
durch Fachleute Mehrere Väter wünschten, bei der ber- angeben Ausschaltung des Totalitarısmus, der Klassen-
arbeitung noch stärker Laıen hınzuzuziehen Dieser kämpfe, der Rassenkonflikte us  A (Kardınal Uttavıanı)
Wunsch IST begrüßenswert Es wiırd aber ohl cehr daraut Man damıt bereits be] den Kındern beginnen und
ankommen, da{f(ß CS ıcht 1Ur Laıen, sondern auch Fach- Kriegsspielzeug abschaffen uch Kardınal Duval for-
leute siınd un dafß möglichst alle Richtungen ve  en derte Mittel der Gegensatz zwischen und
siınd Innerhalb der noch verbleibenden eıt 1ST das frei- reichen Natıonen, Rassenkonflikte, unger un Unwıis-
lich He sehr schwierige Aufgabe! senheit Ursachen des Krıeges, die beseitigen

gelte „LEıne MHeCUE Art denken, CIn politischer StilVölkergemeinschaft un Friede und die Zusammenarbeit aller sind notwendiıg Mehrere
Im etzten Kapitel be: die Völkergemeinschaft un die britische Bischöfe schlossen sıch diesen Forderungen an

Förderung des Friedens INa  — meılsten den Erfolg Kınıige Väter fraten tür die Zulassung der Militärdienst-
der Überarbeitung Das Kapitel 1ST ZW ar gedanklıches veErWwWEC1SCITUNS A4US Gewissensgründen C111 kın Konsens
Flickwerk geblieben, e5 spricht aber e kräftige Sprache WAar dieser rage jedoch nıcht festzustellen
urch die Reıse des Papstes den hat Bedeu-
Lung och Besser als früheren Lext wırd Forderung nach ayırksamer Weoltautorität

Starke Akzente wurden auch der Debatte ber denDEeSAQT daß der Friede nıcht 1LLUL 1e Angelegenheıit inter-
nationaler Abrüstung un der unmittelbaren Vermeidung Autbau weltumspannenden Völkergemeinschaft un
bewaftneter Konflikte IST sondern ständıge Aufgabe aller umtassenden Weltautorität ZESELZT Kardıinal Otta-
Glieder der Gesellschaft Kräftiger als früheren 'TLext anl setizte sıch ebenso dafür C1in WIC Kardinal Duval
wird nıcht NUuUr der Atomkrieg, sondern jeder rıeg VeEIr- Erzbischof Beck Weihbischof VWheeler und Erzbischof
urteilt „Auch wenn WITLr 1er ıcht ber irgendein Men- Gouyon S1e se1 unabdingbare Voraussetzung für die
schen riıchten noch darüber entscheiden wollen, W 1E be- dauernde Erhaltung des Friedens, un S1C allein SC1

iLimmMLTLe Vorhaben subjektiv bewerten sind stellen WIr der Lage, internationale Konflikte 1abzubauen Bedeutung
dennoch fest da{fß angesichts VO  > Kriegshandlungen gleich erhjelt diesem Zusammenhang auch der Beschluß (auf
welcher Art (seı1en CS atOomare, biologische, chemische oder Vorschlag VO Kardinal Lienart), die ede des Papstes
konventionelle) das Gewissen des Menschen ıcht leicht VOT den die Konzilsakten aufzunehmen. In der
entlastet wird CS siınd eben objektiv Verbrechen Stützung der wurde dem apst VO Grofßteil
Generell (also implizit auch für den Fall Atomkrie- der Väter kräftig beigepflichtet. Eınige Bischöfe (u
yes) wiırd ZWAr eingeraum CS könne „nach Erschöpfung Bischot usch VO Innsbruck - un Pal BrezanoOczy,
aller Miıttel triedlicher Verhandlung nıcht verboten SCIN, Apostolischer Administrator VO  —_ Eger) torderten die Lir-
ungerecht angegriftene Rechte den ungerechten An- richtung „Friedensrats VO  w} Theologen, Technikern
greifer M1tTt Gewalt un Zwang verteidigen“ ber CS un Militärfachleuten bzw „zentralen Friedens-
wırd auch ZESAgT CS werde 99 unvernünftiger, ZUr werks der Kırche ZUr „Koordinierung aller Friedens-

kräfteWiederherstellung verletzter Rechte rıeg noch C111

gee1ignetes Mittel sehen Es wiırd ZW ar keın Verbot iıcht befriedigt ZEIgZTEN sıch Väter, besonders die Bischöfe
der Herstellung und expliziıt auch nıcht der Verwendung AUS den Entwicklungsländern, über die bschnıitte des

Waffen ausgesprochen, aber wiıird doch eut- Kapitels, die siıch IN internationaler Soliıdarıität, Fragen
ıch DZESAYT, da{fß das „Gleichgewicht des Schreckens das der Entwicklungsländer und der demographischen Ent-
durch die AtOMaAare Küstung hergestellt werde, wicklung befassen: Man wünschte 1Ne€e schärtfere Verur-

SC1 und nıcht wirklich en„schlechtin Ungeheuerliches teilung der Rassendiskriminierung, der bestehenden OzZz14a-

Namen Frieden verdiene len Ungerechtigkeit 7wischen den Nationen, A WECN18CI
Dıie Väter verlangten überwiegend noch schärtere Formu- vereinfachende Darlegung der demographischen Pro-

bleme Bischot Sımons VO  - Indore verlangte C Lösun-lierungen Vor allem wollte Man die Unterscheidung VO

gerechtem und ungerechtem rıeg Zanz gestrichen 4SSCHL: SCIH tür die Bevölkerungsexplosion Es BCHUSC nıcht, auf
Angesichts der schrecklichen VWaften, M1 denen die dıe unausgeschöpften Reichtümer der Erde verweısen

Erde werden könne, SCHNUSC diese Unterscheidung (wıe das Entwurf reichlich geschieht!) Man die
nıcht mehr (Kardıinal Lienart); der moderne Krıeg se1 Ursachen der Bevölkerungsexplosion studieren un: be-
eın Mittel mehr Z Wiederherstellung verletzter Rechte denken, da{ß die (Gjesetze für den Menschen un nıcht die

Menschen für die (Gesetze da M Man das(Kardinal Leger).
Man die verschiedenen Formen der Gewaltanwen- Problem moraltheologisch NEeU überdenken.
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